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8. Jahrgang

Oer Kanzler zu den Bauern
Hitler spricht im Deutschen Landwirtschaftsrat. — Landwirt,

schuft und volkotum.
Berlin. 5. April.

Im Plenarsitzunassaal des ehemaligen Herrenhause»
fand die 63. Vollversammlung des Deutschen Landwirt-
schaftsrate» stat, zu der zahlreiche Vertreter der deutschen
Landwirtschaftskammern aus dem ganzen Reichsgebiet er¬
schienen waren.

Nach mehr al» halbstündiger Verspätung eröffnet« der
Präsident, Dr. Brande», die Tagung mit der Mitteilung,
daß der Herr Reichskanzler ihm habe sagen lassen, er lei in
einer wichtigen Besprechung begriffen und könne erst im
späteren Verlauf der Sitzung erscheinen, bitte sedoch, mit
den Verhandlungen beginnen zu wollen.

Dr. Brandes begann dann mit seinem Referat. Wäh¬
rend seiner Ausführungen wurde da» Erscheinen de» Reich»,
kanzlers angekündigt, dr . Brande« unterbrach daraus sein»
Rede. Allster Reichskanzler mit feinen Begleitern den Sit¬
zungssaal betrat, erhoben sich alle Anwesenden von ihren
Plätzen. Viele von ihnen grüßten den Kanzler mit erhöbe-
nem rechten Arm. Präsident Dr. Brandes hielt dann

die Begrüßungsansprache,
wobei er erklärte, daß der Deutsche Landwirtschaftsrat heuke
seit 14 Jahren zum erstenmal wieder unter den Farben
schwarzweitzrot tagen könne. Wenn sich dazu das Haken¬
kreuzbanner gesellt habe, fuhr er fort,Jo wollen wir es
dankbar begrüßen und achten als das Stürmzeichen natio¬
naler Erhebung und Bereinigung, ohne welches wir heut«
nicht unter den Farben schwarzweitzrot tagen könnten. Un¬
ser Dank dafür gilt dem Herrn Reichskanzler. Der Redner
begrüßte ferner den Vizekanzler von P a p en, den
Reichsminister Dr. huaenberg  und die übrigen Vertre-
ter der maßgebenden Körperschaften. Wir danken, so sagte
er. den Ministern dafür, daß sie Deutschland wieder empor-
heben wollen. Vor allem aber gilt unser Dank auch dem
Reichspräsidenten.

An die landwirtschaftlichen Lerufsgenossen im Lande
richtete Präsident Dr. Brande, den Appell, zu beachten, daß
nicht alle Aufbaumaßnahmennach den 14 Zähren der Der-
wüstung in weulgen Monaten erfolgen könnten. L» werde
schon einer gewaltigen Arbeit bedürfen, wenn man ln vier
Jahre diese, Ziel erreichen wolle.

Reichskanzler Adolf Hitler
führte dann u. a. aus : Wenn wir heute wirklick wieder
unter unseren alten schwarzweißroten Farben und unter
dem Symbol der neuen deutschen Erhebung tagen können,
dann hat an»dieser geschichtlichen Wendung unseres Schick-
fals der deutsch « Bauer  vielleicht den wesentlichsten
Anteil. Ich möchte heute von den Tendenzen  reden,
die die nationale Regierung als Richtlinien ihres Handelns
nimmt. Ich kann nicht für die Interessen eines Volkes ein-
treten, wenn ich nicht in dem Stande die wichtigste Stütze
sehe, der tatsächlich die Zukunft der Nation bedeutet

■ ich über alle die wirtschasllichen Einzelerscheinun¬
gen und politischen Wandlungen hinwegsehe, bleibt am
Ende doch immer wesentlich di« Frage der Erhaltung de,
Volkstum» all sich. Diese Frage wird nur günstig beantwor.
tet -werden können, wenn die Frage der Erhaltung de»
Bauerntum» gelöst ist. Daß unser Volk ohne Städter beste,
hen konnte, wissen wir au» der Geschichte, daß e» ohne
Bauern bestehen kann, ist unmöglich. Alle Schivankungen
find am Ende zu ertragen, alle Schicksalsschläge zu überwln-
den. wen» ein gesunde» Bauerntum vorhanden ist. au» dem
e» immer wieder neue Kräfte schöpft.

Die Erhebung, die hinter uns liegt, war« nicht möglich
gewesen, wenn wir nicht noch einen bestimmten Prozentsatz-
unseres Voltes auf dem Lande gehabt, hätten. Don den
Städten aus wäre diese Erhebung nicht möglich gewesen.
Bi» zu V5 Prozent hat sich In manchen Gebieten das
Bauerntum zum nationales Gedanken bekannt. Jede Regie¬
rung, die die Bedeutung eines solchen tragenden Funda¬
mentes nicht erkennt, ist nur eine Regierung für den Augen¬
blick. sie wird niemals ewige Erfolge erzielen können. In¬
dem die Regierung ihre Mission in der Erhaltung de«
deutschen Volkstums  sieht und dieses Volkstum auf
die Erhaltung des deutschen Bauerntums  angewiesen
ist, kann sie niemals grundsätzlich falsche Entschlüsse treffen.
Diese Arbeit ist auch eine Frage des Mutes zu einer gewif-
len Unvooularilät.

Man wird mit vielen lleberlleferungen brechen müssen,
man wird aber umso mehr tun können, je mehr dl«

Ration geschlossen hinter der Regierung steyt.
Es ailt heute dielsnlaen Entschlüsse zu treffen und ln den
nächsten Jahren ourchzuführen, von denen wir wissen, daß
auch spätere Generationen sie als grundsätzlich richtig aner¬
kennen werden und denen allein die Rettung der deutschen
Nation zu verdanken Ist. Wir sind bereit, den schweren
Kampf dafür auf uns zu nehmen. Die allgemeinen politi¬
schen Doraussetzunaen sind geschaffen und durch das Er¬
mächtigungsgesetz Ist zum ersten Male vernunftentsvrechend
di « Rettungsaktion  für das deutsche Volk gelöst
worden von den nur parteimäßig  eingestellten Absich-
ten und Rücksichten de» Parlaments . Es ist aber notwendig,
daß an diesem handeln das,Volk selbst lebendigen Anteil
nimmt. Da« deutsche Volk muß sich auf sich selbst besinnen
und hinter die Regierung treten.

wen« wir tu vier Jahr« , wieder an die deutsche Ra-
wenoen, ofl# vier Jahre geschlafen hat, sondern da» ln die¬
ser Zeit endlich au» seiner parlamentarischen Hypnose er-
wacht ist.

Ich glaube, daß die vor uns liegende Arbeit die
schwerste ist, weil man nach IS Jahren des Außeracht-
lassen» der natürlichen Lebensvoraussehungenwieder mit
ganz primitiven Vernunftsgrundsätzen beginnen muß. Man
kann kaum einen Schritt tun. ohne daß man nicht a u f
Korruption  stößt , geistige und materielle. Das Rin¬
gen der Vergangenheit wäre zwecklos gewesen, wenn nun
plötzlich das Ringen für die Zukunft aufgeaeben würde.
Was wir selbst an Opfern brachten für die Erhaltung des
Deutschen Reiches war schwer. Die Generation, die den
Weltkrieg durchfocht, hat Unerhörtes gelitten. Aber wir
müssen auch die Generationen vorher und ihre Leistungen
In Rechnung stellen. Jede Generation muß als Glied In der
ewigen Geschlechtsfolge ihre Pflichten erfüllen. Jetzt wendet
sich diese Pflicht an uns. Wir haben uns 15 Jahre lang
schwer versündigt, bewußt oder unbewußt, und müssen nun
zusammen wieder bewußt diese Zeit überwinden. Es gilt
auch hier der ewige Grundsatz, da da. wo ein Wille ist. er
durch garnichts gebeugt werden kann, daß er absolut die
Not beugen wird. (Langänhaltender Beifall.)

Brandes dankte dem Reichskanzler für seine Aussührun-
gen, mit denen er neue Zuversicht  geweckt habe, und
gab die Versicherung ab. daß der Deutsche Landwirtschaft»,
rat sich hinter Ihn stellen und ihm folgen werde.

Ote nationale Agrarwirtschaft
In seinem Referat über „Aufbau der nationalen Agrar¬

wirtschaft" führte Präsident Dr. Brandes  u . a. aus:
Was wir lange ersehnt haben, nationale Wirtschaftspo¬

litik, soll setzt verwirklicht werden. Dem deutschen Bauern
soll wieder Existenzmögllchkeitund w
men gegeben werben, nicht aus ein
teresfe, sondern weil die deutsche Ge
deutsche Zukunft das gebieterisch verlangen. Die Bevölkerung
auch in derStadt  muß erkennen, daß auch ihre Exi¬
stenz einen gesunden und kaufkräftigen Bauernstand be-
dingt. Ich weiß wohl, daß mancher Bauer noch mißtraut.
Jetzt aber haben wir eine Reichsregierung, die nicht nur gu.
1» Willen, sondern auch die Macht und Energie hat. ihr
Programm durchzuführcn unv ven Weg der Nationalwirt¬
schaft konsequent weiterzugehen.

Die Wiederherstellung der Rentabilität
ist also kein Problem mehr, das nur für den Osten oder den
Großgrundbesitz wichtig ist, sondern es ist ein Problem für
die ganze deutsche Landwirtschaft geworden. Üntersuchun-
gen zeigen, daß die deutsche Landwirtschaft bei B e t r i e -
den über fünf Hektar,  wenn von Steuern. Zinsen
und Soziallasten abgesehen wird, nicht mit Minus, sondern
mit einem Plus  von 350 Millionen Reichsmark wirt-
chaftet. Dieses Plus wird aber a u f g ez ehr t durchZ l n-
. en , Steuern . Soziallasten  sowie Umsatz,
t e u e r n Im Betrage von 1550 Millionen Reichsmark.

Rund 350 Millionen hätte die Landwirtschaft an
Steuern. Zinsen. Lasten zahlen können, abverlangt sind

^ ihr 1550 Millionen.
Nu r durch S e l b sth i l f e läßt sich die Rentabilität ange-
sicht», dieser Zahlen nicht Herstellen. Angesichts des großen
Defizits von über eine Milliarde läßt sich eine Beseitigung
nur bursb Sentuna  von Lasten und Zinsen nicht erreichen.

rtschaftliches Fortkom-
eltia agrarischem In-
amtwirtschaft und die

evensowenig wie eine Beseitigung des Defizit, nur durch
Preiserhöhungen möglich ist. Bei der notwendige» Kom¬
bination beider Methoden brauchen die Preise  um so
weniger g e ste I g e r t zu werden, je mehr e» gelingt. La-
sten und Zinsen zu senken.

t Bel aller Schonung der Minderbemittelten wird sedoch-de Preiierhöhuna zunächst al» Härte empfunden. Da» muß
urchgehallen werden. . Lin sonst unausbleiblicher völliger

Zusammenbruch der Landwirtschaft und der deutschen wirk,
schakt würde noch ganz andere Härten Zeitigen. Die Härten
werden vorübergehen. Sie werden nicht mehr al» Härten
empfunden werden, sobald di. Landwirtschaft wieder kau-
f« und den Binnenmarkt beleben kann.

*nn0 &m en  der Landwirtschaft pnd von 10,2
Mill^ rden Reichsmark im Jahr « 1928-29 auf 7,3 Milliar.
p«n Reichsmark im Jahr « 1931-32 gesunken und werden im
lausenden Wirtschaftsjahr« nur noch 6.5 Milliarden betra-
gen, obwohl die Produktionsmengeum fünf Prozent zuge-
kwurmrn hat. Wird dieser Kaufkraftschrumpfung der Land-
Wirtschaft um fast vier Milliarden Reichsmark entgegen-
gewirkt,  so wird e» auch wieder Arbeit , Auf¬
träge , Beschäftigung  geben.

, .^ ähnlicher Weise wie in Frankreich muß ln allen ab-
zuschlleßenden Handelsverträgen eine Katastrophenklausel
eingefügt werden, die der deutschen Realerung da. Recht
zur Kontingentierung und anderweitigen Zollfestsehunggibt.

Wünsche der süddeutschen Landwirtschaft
„ kurzen Ansprache trug der Präsident der
Landwirtschaftskammer Karlsruhe. Graf Douglas,  b «. '
sondere Wünsche der süddeutschen Landwirtschaft vor. Ge¬
rade dort habe die Berschuldung ln besorgniserregendem
Maße um sich gegriffen. Die nationale Regierung möge
deshalb mit aller Aufmerksamkeit die besonder« gearteten
Belange der süddeutschen Landwirtschaft verfolgen, in der
" noch ungeahnte Möglichkeiten gebe. z. B. auf dem Gebiete
des Obstbaues, des Weizenbaues ufw.
_ 2n einer Entschließung wurde der nationalen Regierung

rückhaltlose und geschlossene Gefolgschaft gelobt.

Dt« Gleichschaltung der Mrtfchast
Einheitlichkeit in Industrie und Landwirtschaft.

Berlin, 5. April.
Nachdem auf Grund de» Ermächtigungsgesetzesdie

Gleichschaltung der Länder- und Gemeinoeparlamentean-
geormretdUnd̂̂etzt iln wesentlichen̂durchgeführt worden ist,
Reihe gn
gangener - - . . . .
Vertrauensleute in den Vorstand des Reichsoerban
des derDeutschen Industrie,  und nun wurden
entsprechende Vereinbarungen bei dem sogenannten Lang-
nam verein,  der führenden wirtsä-aftspolitischen Kör-
perlchaft Westdeutschlands, in der^ orm getroffen, daß die
Zusammenarbeit zwischen diesem Verein und der NSDAP,
durch die Bildung eines wirtschaftlichen Führer-
kre  i se » gewährleistet wird. Auch die Bildung einer Reich»,
fuhreraemeinschaft des deutschen Bauernstandes
unter Vorsitz des nationalsozialistischen

nriilyafuikyen wpigenvervanoe.
>dieser Neichssührergemelnschaft handelt e» sich um
größten organisatorischen Zusammenschluß, der bl»-

her ln Deutschland statlgefunden hat.

Sackchearbelters Dr. Darre bedeutet die Gleit̂ schaltungl̂ er
landwirtschaftlichen Spitzenverbände.

Bei
den _

her ln" Deutschland statlgefunden' hat.
'In all diesen organisatorischen Maßnahmen, die über¬

einstimmend mit dem neuen und treffenden Wort „Gleich-
schaltung" gekennzeichnet werden, kommt der gesund«
Grundsatz zum Ausdruck: Einheitlichkeit der
Spitze  unter Wahrung der Mannigfaltigkeit und Eigen¬
art in den unteren Verzweigungen.

Allgemeiner Oeutfcher Beamtenbun- aufgelöfl
Berlin. 5. März. Der Bundesausschuß de» Allgemeinen

Deutschen Beamlenvundeshat. nachdem eine Reihe der an-
geschlossenen verbände Ihren Austritt erklärt hat, befchlof.
fen, die Auflösung des Allgemeinen Deutschen Beamten-
bundes fahungsgemähdurchzuführen.

Der Allgemeine Deutsche Beaintenbund war den Freien
GewerksäMfte» angcschlossen.

b



Au» Hessen und Nassau
Landlagsabgeordneler Schmidt Präsident der Handwerk »-

kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
*• Frankfurt a . M . Nachdem der Präsident der Hand-

werkskammer , Stadtältester Meier -Wiesbaden und der stell¬
vertretende Vorsitzende Borges -Frankfurt a . M . von ihren
Aemtern zuriickgctreten sind, wurden die Landtagsabgeord¬
neten Tpenglermeister W . (9. Schmidt -Wiesbaden und
Metzgermeiiter Hans Linder -Frankfurt a . M . durch einstim¬
migen Beschluß des Vorstandes der Handwerkskammer als
Vorstandsmitglieder zugewählt . Im Cinvernehinen mit dem
Ministerium iir Wirtscimst und Arbeit , Verlin , ist Spengler-
meister Schm dt zum Präsidenten - und Metzgermeister Lin¬
der zum Vorsitzenden der Geschäftsstelle Frankfurt a . M .,
ebenfalls zum Vorsitzenden durch einstimmigen Vorltands-
beschluß, bestellt worden . Die Herren haben ihre Armier
bereit « mit dem 3. April angetreten.

Der FAD . ln Hessen und Hessen-Nassau.
• * Frankfurt a . M . Im Landesarbeitsbezirk Hessen be-» te der Freiwillige Arbeitsdienst im August 1932 über

im September fast 27 000, im Oktober nahezu 30 000
im November 31500 und Im Dezember etwas über 27 000
Personen.

«
• • Frankfurt a . 21t. (Verfehlungen einesJu¬

st I z b e a m t e n .) Bor der Großen Strafkammer stand Ter¬
min gegen den Gerichtsvollzieher Wilhelm T . wegen Be¬
trugs , Unterschlagung . Urkundenfälschung und Fahrlässig¬
keit an . Der Angeklagte kam nach dem Krieg zur Gerichts-
behärde und wirkt « vom März 1926 als Gerichtsvollzieher
kraft Auftrag . Vor etwa Jahresfrist wurde er vom Dienst
suspendiert , denn man war Unregelmäßigkeiten auf die
Spur gekommen . Der Angeklagte bestreitet , absichtlich Fehl¬
handlungen begangen zu haben und führt etwaige Anstände
auf die Ueberlastung zurück. Er hatte , wie die Erörterungen
in der Gerichtsverhandlung ergaben . 1929 eine Iahresein-
nähme von 3000 Mark Gehalt . 2005 Mark Schreibgebühren
und 2627 Mark Gebührenanteile . 1931 stellte sich sein Ein¬
kommen wesentlich schlechter. Der Beschuldigte hatte na¬
türlich auch erhebliche Unkosten , die er aus den Einnahmen
decken mußte . Er besoldete u . a . zwei Schreibkräfte . Das
Gericht kam auf Antrag des Staatsanwalts zur Vertagung
und Ueberweifung der Akten an die Staatsanwaltschaft
zwecks weiterer Beweiserhebung.

• • Frankfurt a . 711. (Ausländer als gefähr-
licheEinbrecher .) Mehrfach fanden in letzter Zeit Ein¬
brüche in Zigarren - und Lebensmittelgeschäfte statt , bei de¬
nen die Tater von einer leerstehenden Wohnung aus in das
betressende Geschäft eindrangen . In der Nacht waren zwei
Einbrecher in der Vilbelerstraße gerade dabei , von einer
leerstehenden Wohnung im ersten Stockwerk de» Hauses
in da « darunterliegende Zigarrengeschäft einzusteigen . Die
Decke hatte sie bereits durchbohrt , als sie überrascht wurden.
Die Täter sprangen kurz entschlossen vom erften Stockwerk
aus die Straße . Ein Einbrecher brach sich hierbei ein Bein
und mußte von der Rettungswache in ein Krankenhaus
oerbracht werden . Der zweite Täter wurde von der Poli¬
zei festgenommen . Wie sich später herausstellte , waren beide
Ausländer , und zwar Italiener und Franzose . Der Fran¬
zos« ist schon mehrfach vorbestraft und bereits aus Deutsch¬
land ausgewiesen.

• • Frankfurt a . 7N. (8 0 F ahrraddlebstähl « zu-
«geben .) Vor einigen Tagen wurden zwei Fahrrad-

iebe , die im Stadtteil Bockenheim wohnhaft sind, von der
Polizei festgenommen . Bei ihrer polizeilichen Vernehmung
haben sie bereits 30 Fahrraddiebstähle zugegeben . Cs kom¬
men iedock bedeutend mehr Diebstähle auf ihr Konto.

** Limburg . (NSDAP , und Zentrum 4 :4 m
Limburger Maaistrat .) Die hiesigen Stadtverord¬
neten wurden in ihr Amt eingeführt . Obwohl das Zentrum
über die Mehrheit in der Stadtverordnetenversammlung
verfügt , erhielt die NSDAP , durch die Stimmabgabe des
SPD .- und volkparteilichen Stadtverordneten für ihre Liste
di» gleiche Sitzzahl im Magistrat wie das Zentrum .' Da¬
durch bildet nun der Bürgermeister das Zünglein an der
Waag «.

Darmstadt . (Bestraftes Münzoerbrechen .)
Die Große Strafkammer verhandelte unter Ausschluß der
Oesfentlichkeit gegen einen Stahlgrao «ur aus Groß -Stein-
heim und einen Holzschneider aus Hanau wegen Münzoer-
brechens und gegen die Frau des Holzschneiders wegen Bei¬
hilfe . Die beiden Männer hatten »n Offenbach mit den
Kenntnissen des Graveurs und dem Gelbe des Holzschnei¬
ders eine Werkstatt eingerichtet . Sie hatten auch bald Mün¬
zen, 5-Markstücke . gestanzt unt mit Hilfe der Frau einige in
den verkehr gebracht . Sie wurden sedoch bald erwlscht,
und das Gericht erkennt gegen den Graveur , den geistigen
Urheber der Sache , wegen Münzverbrechens auf zwei
Jahre Zuchthaus und Polizeiaufsicht . Dem Holzschneider,
der im Gegensatz zu dem ersten ein volles Geständnis ab¬
legte , werden mildernde Umstände zugebilligt . Er erhält
wegen Münzoerbrechens und Betrug 2 Jahre Gefängnis
abzüglich 3 Monaten 20
Frau erhält wegen BetrugGekänani «.

varmfkadt . (Ringshausen Vorsitzender des
Tierschutzvereins für Hessen .) Der seitherige
Vorsitzende des Tierschutzvereins für Hessen hat mit seinem
Ausscheiden aus der obersten Schulbehörde auch den damit
verbundenen ehrenamtlichen Vorsitz beim Tierschutzoerein
für Hessen nledergeleat . Der von der nationalsozialistischen
Regierung erst kürzlich ernannte oberste Heiter des hessischen
Schulwesens . Ringshausen M .d-R ., ist nunmehr durch ein¬
stimmigen Beschluß zum Vorsitzenden des Tierschutzvereins
für Hessen ernannt worden.

Darmstadt . (Weitere Beurlaubungen in
Hessen .) Wie di« Pressestelle der Staatsregierung mit¬
teilt , hat auf Antrag des Staatskommissars für Landwirt¬
schaft der Minister der Finanzen mit sofortiger Wirkung
den Oberlandwirtschaftsrat Dr . Schül am Landwirtschafts-
amt Heppenheim und den Oberlandwirtschaftsrat Direktor
Arimm am Landwirtlctraitsainl Büdinaen beurlaubt.

Horrweiler . (S chm ere Bluttat aus Eifer-
sucht .) Auf dem Wege vom Bahnhof Gensingen —Horr¬
weiler wurden zwei Schwestern , die Töchter des Glasermei¬
sters Haua , von einem früheren Liebhaber eines der Mäd¬
chen überfallen . Mit einem Hammer brachte der Täter I.
Huf seiner früheren Freundin schwere Verletzungen am
Kopf und an den Armen bei . Durch ein vorbeikommendes
Auto wurde er sedoch verjagt . Der SA -Hilfspolizei gelang
es nicht den Unhold zu verhaften , da er seiner Festnahme
heftige » Widerstand entgegensetzte . Die Verletzungen de»
Mädcken » sind nicht lebensgefährlich.

Tag « Untersuchungshaft . Die
und ^ egünftiauna vier Monate

Kommuriallan- iag Wtesdaven
vberpräsidenl v. hülsen eröffnet di« erst « Sitzung.

Wiesbaden . Der Kommunallandtaa für den Regle-
rungsbezlrk Wiesbaden wurde im Landeshau » feierlich er¬
öffnet . Vor dem Landeshau » hotte sich schon lange vor Be¬
ginn der Sitzung eine große Menschenmenge angesammelt.
Musikkapellen spielten vaterländische Weisen und Märscl >e.
Auf dem Landeshaus flatterten das Hakenkreuzbanner , eine
schivarz -weiß - rote und eine schwarz -weiße Fahne.

Oberpräsident Dr . v. Hülsen begrüßte die Abgeordnete»
namens der preußischen Regierung.

Ich bin gewiß , fuhr er fort , daß auch die Arbeit diese«
hause » sich in den Dienst de» neuen wollen « stellen wird,

.da » jetzt da « ganze Volt durchströmt , und ihm sicher zum
Segen und zu neuem Aufstieg gereichen wird.

Der Obcrpräsident verwies dann auf die vielfältigen Auf-Saben. die der Kommunallandtag vorfinde, und betonte
aß die Aufstellung des diesjährigen Etats bereits im Geiste

der Sparsamkeit und Verantwortlichkeit erfolgt sei . Wäh
rend der gesamte Bruttoaufwand im Jahre 1931 sich au
45 Millionen Mark belief . Ist er Im Jahre 1932 auf 32 .-
Millionen Mark , also um Ä,23 Prozent gesenkt worden,
und soll für das Jahr 1933 auf 29,2 Millionen Mark , also
um weitere 9,88 Prozent ermäßigt werden . Durch diese
einschneidenden Einschränkungen der Ausgaben ließ sich ein
Fehlbetrag für das Jahr 1932 vermeiden , und 1933 wird es
möglich sein, den Haushalt ohne Erhöhung der verhältnis¬
mäßig nicht zu hohen Bezirksumlage von 13 Prozent aus-
zugleichen . Die Kassenlaae des Bezirksoerbandes gebe zu
ernsten Sorgen Anlaß . Die gesamten Rückstände der Stadt-
und Landkreise beim Bezirksverband betrügen 4,6 Millio-
nen Mark . Er drückte die Hoffnung aus , daß das Reich,
das schon einmal helfend eingegriffen habe , noch einmal hel-
fen werde.

Nach der Ansprache des Oberpräsidenten nahm Alters¬
präsident Freiherr von Stein - Lieben  st ein (DN .)
auf dem Präsidentenstuhl Platz und berief die drei nächst,
ältesten Abgeordneten als Beisitzer . Nach Feststellung der
Anwesenheit aller Abgeordneten mit Ausnahme der Kom¬
munisten wurden

die Wahlen
vorgcnommen . Als Präsident wurde gewählt der Ab¬
geordnete Lange (NS .). Dieser nahm den Präsidentensitz
ein und betonte : Mit der Uebernahme dieses Amtes ist in
diesem Parlament eine neue Aera elngezogen . Auf Vor-Ä des Abgeordneten Linder(NS.)wurden zum Vize«enten gewählt der Abgeordnete Heinrich Wilhelm
!kLi r t h (NS .) und als Beisitzer bzw . Schriftführer die Ab¬
geordneten V e r n o t a t (NS .), Herrchen (NS .).
Broll (DN .) und Zimpelmann (NS .).

Abgeordneter Sprenger  begründete dann den Antrag
auf

Aenderung der Geschäftsordnung.
Er führte u. a . aus : Wenn auch durch Reichstag , Landtag,
und die Vertretungskörper der Gemeinden nach außen hin
der Anschein des Parlamentarismus noch besteht , praktisch
Ist er doch, darüber sollte niemand Zweifel haben , darüber
sollte sich keine Partei täuschen , erledigt Jeder wird ge¬
schützt sein vor persönlichen Verunglimpfungen , sofern er
sich ,n diesem Hause nicht selbst verunglimpft . Der Redner
richtete zum Schlüsse die Aufforderung an die anderen Par-
teien , sich einzuordnen , dann würden auch sie vor dem deut¬
schen Volke bestehen können.

Sodann wurde der Aeltestenrat  gewählt , der aus
6 Nationalsozialisten und einem Mitglied der Deutfchnatio-
nalen Volkspartei sowie aus je zwei Mitgliedern der So¬
zialdemokraten und de» Zentrums besteht.

Hierauf wurde ein Dringlichkeitsantrag des Abgeordne-
ten Sprenger auf Wiedereinstelluna der auf dem Hofgut
Krempel wegen ihrer nationalsozialistischen Gesinnung ent¬
lassenen Gärtner Sutter und Gartenarbeiter Zwernson an-
genomnien.

Die Vorgänge im Landeshausq wurden durch Laut¬
sprecher nach außen übertragen.

Abgeordneter Linder erstattete Bericht über die Ver¬
handlungen des Aeltestenausschusses . Zum Vorsitzenden des
Landesausschusses wurde Abgeordneter Linder gewählt , den
Vorsitz im Aeltestenrat führt Abgeordneter Lange . Di«
Wahl und Bildung Iler Ausschüsse vollzog sich nach den
Vorschlägen des Aeltestenausschusses ohne Widerspruch.

Anaenommen wurde die Vorlage wegen Aenderung der
Geschäftsordnung . desgleichen die Vorlage , die sich mit der
Entschädigung der Mitglieder de» Kommunällandkage , be¬
faßt sowie die Vorlage betressend Beschlußfassung über die
Gültigkeit der Kommunallandlagswahl . Di« übrigen An¬
träge wurden dem Landesausschuß überwiesen.

Hierauf dankte Präsident Lange den Abgeordneten für
die geleistete Arbeit und vertagte das Haus bis zum 16.Sv« i

wrotz -Gerau . (2 00 Todesopfer der anstecken-
denBlutkrankbeit unter d « n Pferden .) Di«
ansteckende Blutkrankheit unter den Pferden hat auf weite¬
re Orte des Kreises Groß -Gerau überaegrissen . Neue Er¬
krankungen werden aus Trebur und Bütteloorn gemeldet.
In Geinsheim , wo die gefährliche Seuche bereits feit Jah¬
resfrist wütet , hat sie bereits annähernd 200 Todesopfer un¬
ter den Pferden gefordert . Die Landwirtschaft hat einen
kaum zu ersetzenden Schaden erlitten.

Zotzenbach . (Von der Schweinezucht - Lehr¬
anstalt  W e schn i tzm ü h l «.) In den Tagen vom 27.
bis 29. März 1933 veranstaltete die Landwirtfchaftskammer
für Hessen auf der hiesigen Lehranstalt für Schweinezucht
und -Haltung wiederum einen dreitägigen Lehrkursus , dies¬
mal gemeinschaftlich mit der Badischen Landwirtschasts-
kammer . Die Beteiligung an dem Kursus war eine erfreu¬
lich gute und zwar sowohl aus Hessen, als auch aus Baden
und Unterfranken . Neben einer gründlichen Schulung in
allen Fragen der Schweinepflege , Zucht , Haltung und Füt¬
terung , Futtermischen , Futterzubereiten usw . wurden anre¬
gende , interessante Lehrvorträge geboten . Im April findet
wiederum ein dreitägiger Kursus statt und zwar in den
Tagen von Donnerstag , den 20. bis Samstag , den 22 . April
1938 . Interessenten wollen ihre Anmeldungen an die
Landwirtschaftskammer für Hessen, Darmstadt , Rheinstraße
62, pätestens bis zum 12. April ds . Is . einreichen.

'lüsselsheim . (Opelwerke arbeiten wieder
an sechs Tagen in der Wo  che .) Wie die Leitung der
Opelwerke mitteilt , Ist eine starke Velebung des Automobil¬
geschäftes eingetreten , so daß sämtliche Betriebe des Rüssels-
heimer Werkes zurzeit voll beschäftigt sind . Die Belegschaft
umfaßt gegenwärtig 6654 Arbeiter und Angestellte . In den
nächsten Tagen sollen noch mehrere Hundert Neueinstellun-
gen ersolaen.

Aus Overnrfel
— Kellereinbruch . In der letzten Nacht wurde j„

der Lindenstraße in einem Privathause ein Kellere »,
bruch verübt . Bei dem Einbrecher scheint es sich um xj.
nen Spezialisten zu handeln , auf dessen Konto die bis¬
her schon gemeldeten Kellereinbrüche zu buchen sind . Der
Spitzbube hat vor einem Kellerfenster das Kitter ent¬
fernt , das Fenster aufgedrückt und gelangte so in de»
Keller . Er schein einen „ guten Tropfen " zu schätze,,
denn seine ganze Tätigkeit widmete er den Wei,, .'
schränken . Aber schwer enttäuscht ckußte der Bursche al>.
ziehen , denn : „Nur noch leere Regale zeugten von ent¬
schwundener Pracht !" Zweckdienliche Mitteilungen wer.
den von der hiesigen Polizeivewaltung erbeten.

— Straßenmustkanten . „Musik wird oft sehr empfu,,-
den , wenn sie mit viel Geräusch verbunden " , sagte schon
Altmeister Busch und da ist es wirklich zu loben , daß es
unter den Straßenmustkanten , die zur Zeit unser Städt¬
chen unsicher machen , auch noch „ gefühlvolle Seelen'
gibt . So beobachteten wir heute morgen einen von dieser
Gilde , der die Klarinette zwar „als Zeichen seines Be¬
rufs " mit sich führte , ihr aber — keine Töne enlockte.
Still und bescheiden behielt er das Instrument unter

i dem Arm und begnügte sich damit , nur — einzusam-
I mein . Hoffentlich hat man diese „vornehme Zurückhai
> tung " zu schätzen gewußt und ließ die Gaben reichlich
I fließen .— Einen anderen „ Typ " beobachteten wir gestern.
I Da ging so ein braver Musikante mit einer Zichharmo-
i nika umher . Bon dem Instrument verstand er anschei¬

nend nur soviel , daß es zum — Ziehen — dient . Sei»
ganzes Programm bestand dann auch nur in ein paar-
nial „Aufundzu " , dann an den Häusern zu schellen und
zu kassieren ! — Wäre es da nicht angebracht , wenn die
Polizei und der Bevölkerung „ für ihr Geld auch was
zu bieten " , die Genehmigung zur Straßenmusik von ei¬
ner „ öffentlichen Probe " abhängig macht '? Diese Probe»
könnten ja , damit sich unser oberer Stadtteil nicht wie¬
der benachteiligt fühlt , abwechselnd auf dem Markt¬
platz , oder dem freien Platz an der Allee stattfinden.
Wir unterbreiten hiermit unseren Borschlag der breiten
Oesfentlichkeit und der Polizeibehörde zur — Erwägung!

Aarfreilag ist gesetzlicher Feierlag . Der Kar.
freilag und der Fronleichnamslog sind, da ObcrurfeC zu
den Orten mit gemischter Bevölkerung gehör », hier als
gesetzliche Feterlage zu betrachten» an denen jegliche werk-
lägliche Beschäftigung untersagt tsl. (Näheres siehe Ar-
llkel . Die äußere Heilizhaltung des Karfreitags ").

Slierstadi . In dem mit schwarz-weib-rolen Fahnen
und der Lakenkreuzfahne geschmücklen Schulsaale fand
am Montag abend , 8 Uhr . eine Sitzung der neugewällen
Gemeindevertretung statt. Die Tagesordnung war fol-
gende : l . Belchlußfassung Über die Gülltgkeil der letzten
Wahlen . Da kein Einspruch erhoben , wurden die
Wahlen für Gülllg erklär ».' 2. Einführung der Gemein-
devertreler . Sie werden durch Bürgermeister Schmitt
durch Handschlag verpflichtet und in Ihr Amt eingelührl.
Ls sind dies die Lerren : Anton Brdh , Gg . Leber , Ja-
Kob Lader , Johann Nikolai , (Bürger !. Bereinigung ),
Bernhard Frey , Johann Bender . Heinrich Messerschmidt,
Ioh . Schneider (Zentrum ), Nikolaus Bender . Withrlm
Gebhardt . Adam Petri . L. Weber (SPD ). 3. Wahl
von 3 Schöffen , drm Beigeordneten und des Bürger-
metsters. Zur Schöffenwahl sind drei Wahlvorschläge
eingegangen . Gewählt wurden Nikolaus Bender (Soz)
Beruh . Frey (Zlr .) und Heinrich Metstnger (Bgl . Der.
einigung ). Als Beigeordneter werden Eg . Leber und
Heinuch Hofer vorgeschlagen . Bet der Wahl erhielt
Heinrich Kaser 6 Stimmen und , Gg . Leber 4 Stimmen.
2 Zettel weiß . Erslerer ist somit gewählt . Dann kam
die Wahl des Bürgermet lers.  Gem . Derlr.
B r v tz beantragt , zuerst die Gehal sfrage zu regeln und
schlägt Dem . Derlr . Bender vor . den Gehalt wie bisher
zu belassen. Gem . Derlr . Leber will monalllch AM . 180
festsehen. Mil 8 gegen 4 Stimmen wird jedoch beschlos¬
sen, das bisherige Gehalt in Höhe von AM . 238 .50
pro Mvnat bestehen zu losten. Da Vorschläge für die
Wahl nicht elngegangen sind, wird gleich zur Abstimmung
geschrtllen und der letlherige Bürgermeister Schmitt
mit 7 Stimmen gewählt . Aus Herrn Maurermeister
Johann Nikolai entfielen 4 Stimmen , ein Zettel war
weiß . Herr Schmitt nahm die Wahl dqnkend an und
versprach , auch weiterhin seine ganze Krass für das Wohl
der Gemeinde elnzusehen. Hieraus Schluß der Sitzung.
Schösse Meifinger brachte sodann ein dreifaches Heil auf
den Äeichskanzler Hitler aus und nach Absingen des
Horst -Wesselliedes verließ man den Saal.

Familien,Nachrichten.
Aufgeboten.

Kirchner.  Josef Atbin , Landwirt In Bad Soden«
Saalmünsler mit Fritz . Balbina , in Neustall.

KIRCHLICHE ANZEIGEN.

Katholische Gemeinde Oberursel.
_ . önitafl - 7- April. 6 Uhr Aussetzung de» Allerheiligsten ; da»»
best. Amt für die Verstorbenen der Familie Komm »Pfaff ; daraus
kurze Andacht. 7 Uhr best. Amt für f Karl Hof : zum Schlusse
Sakramentallscher Legen . 6.30 Uhr best., hl. Messe für ft Liborius
und Auguste Müller im Joh .-Stist . 8 Uhr .abend« Kreuzweg-gnvüchl.

Samstag , 8. April . 6,30 Uhr gestiftete hl. Messe nach der
Meinung aller Stiftungen . 7,15-Uhr best. hl. Messe für tt An¬
gehörige. 6,30) Uhr best. hl. Messe zu Ehren der lieben Mutter¬
gottes zur Erstehung einer guten Sterbestunde , im Joh .-Stist.
8 Uhr abends Salveandacht.

Verantwortlich für Redaktion , Druck und Verlag:
F r i W. A . Kr äg e n l>ri n k. Bad Homburg , Telefon 2707
Druck und Verlag : Otto Wageubreth ® Eo ., Bad Homburg



Aus Bad Homburg
Mgemelsitt Dt. Edecleitt beurlaubt.

Herr Bürgermeister Dr . Eberlein wurde heute mor¬
gen auf Veranlassung des Regierungspräsidenten beur¬
laubt . gum kommissarischen Bürgermeister wurde Herr ’
(gerichtsassessor Richard Hardt ernannt.

Hierzu erhalten wir von Herrn Bürgermeister Dr.
Lberleln folgende Erklärung : Herr Frenzolf Schmidt von
der SS . begab sich in das Amtszimmer des Bürger¬
meisters und forderte ihn auf , zurllckzutreten , da er das
vertrauen der Bevölkerung nicht mehr besitze . Der Bür¬
germeister erklärte » datz ihm gerade in den letzten Tagen
von so vielerlei Seilen da » Vertrauen ausgedrllckt worden
sei, datz er glaube » da » Vertrauen des überwiegenden
Teiles der Hamburger Bevölkerung zu besitzen Ein
Rücktritt käme deshalb für ihn nicht in Betracht . Er
setzte sich sofort telefonisch mit dem Herrn Regierungs¬
präsidenten ln Verbindung , der ihn beurlaubt hat.

Das Gerücht , der Bürgermeister habe dem Beauf¬
tragten der SS . einen Rcvers oder «ine Erklärung un¬
terschrieben , entspricht nicht den Tatsachen.

Die erste Krelslagssttzung nach den Neuwahlen
Im sesillch geschmückten Sitzungsaal des Kreishauses nahm
heule «inen würdigen Verlaus . Den ausführlichen Be-
richi über die Sitzung dringen wir morgen.

Kurhaus - Thealer . Die Kurverwaltung weist
daraus hin , datz heule abend , 7.30 Uhr , als einmaliges
Gastspiel der Noigemetnschast der Kanauer Künstler , das
etnzigariige Schauspiel «Der 18. Oktober " von Schäfer
zur Aufführung gelangt . Eintrittskarten find im Büro
der Kurverwaltung und in der Geschäftsstelle der NSDAP
zu haben.

Detr . Reichszuschüffe für Instaudfetzungs-
arbeiten und Wohnungstetlungen . Für solche
bauliche Matznahmen » für die bereits vom Sladlbauamt
den Aniragstellern Vorbescheide erleili worden sind, grl-
ten nach wie vor die in diesen Vorbescheiden milgeteilten
Fristen . Ls wird nochmals daraus aufmerksam gemacht,
datz bei Nichteinhallen der gesetzten Termine die Zurück«
Ziehung der erfolgten Vorbescheide erfolgen mutz.

Die Sleuerordnung über die Erhebung einer
Temeiudebiersteuer in der Sladlaemeinde Bad Kom«
bürg o. d. £>. vom 30 . März 1931, ist bis zum 31. März
1934 verlängert worden.

Leiristi Abführung der Lürgerfieuer iS3S
durch -die >Arbeitgeber '̂ Die Arbeitgeber werden
hiermit nochmals auf die Pflicht zur Abführung der
Bürgersteuer ihrer bürgersleuerpslichiigen Arbeitnehmer
in Höhe der aus Seite 4 der Lohnsteuerkailen 1933 an«
gegebenen Teilbeträge hingewiesen . Die Abführung hat
bezüglich der in Bad Komburg wohnhaften Arbeitnehmer
an die Stadtkasse bezw. aus deren Postscheckkonto , Frank«
surl a . M . Nr . 2512 , zu erfolgen . Der Arbeitgeber ist
gemätz 8 15. Absatz 4 der Durchsührungsbeslimmungen
zur Bürgersteuerverordnung verpflichtet, die Bürgersteuer
1933 am jeweiligen Fälligkeitstage (8 13 Abs. 1 Nr . 1)
bei der nächsten aus der Fälligkeit .folgenden Lohnzah¬
lung einzubehatten und ubzusühren.

SefeNfchafl der gtreuude Äomburgs e. D.
Der bunte Abend unter dem Titel «Smprooisoltonen im
April " erbrachte sür die Winterhilfe einen Reingewinn
von rund RM . 400 . Es bleibt übrig , den Besuchern
der Veranstaltung an dieser Slelle herzlich zu danken.
Mehr als durch die Darbietungen dürfen sie sich durch
den Erfolg ihrer Opserwilltgkeit sür den wohltätigen
Zweck belohnt fühlen . Es fei bei dieser Gelegenheit er«
wähnt , daß die Geseltschasl der Freunde Komdurgs der
in diesem Jahr sehr dedürstigen Winterhilfe bereits vor
kurzer Zeit einen Betrag von RM . 100 aus dem Ueber»
schütz ihrer Einrichtung der . Beltletschecks " zur Versü«
gung stellen Konnte. An diese Einrichtung sei hiermit
nochmals erinnert . Die mit der wärmeren Jahreszeit
einsehende stärkere Wanderung der Bettler kann durch
das Beillerschecksystem ebenso in Schach gehalten , wie
die betroffenen Kaushaftungen dadurch entlastet werden.
Die Beitterschecks sind in Kettchen zu je 10 Stück im
Werte von 2 und 4 Pfennig in zahlreichen namhast
gemachten Geschälten, in der Geschästsstelte der „G .d.F .K",
Luisenstratze 78 (Büro Rechtsanwalt Dr . Keune ), erhält¬
lich. Sie ermöglichen den Bettlern Einkauf von Etzwaren
bei den hiesigen Bäckern und Metzgern . Uneingelöste
Bettlerschecks verfallen innerhalb dreier Tage . D .-r Ge«
genwert komm! restlos der »Wtnlerdttfe " zugute . Wer
solche Schecks anstatt Bargeld gibt , schützt den wahrhaft
Bedürsttgen vor Kunger » entmutigt den schnapslüsternen
Dewohnheitsbettler und lenkt deren Zustrom von unserer
Stadt ab . Deshalb : Kaust euch sür 20 oder 40 Psen-
ntge je ein Kestchen von je 10 Bettlerschecks, ihr Heist
damit den Bettlern , euch selbst und der Winterhilfe , dir
auch weiterhin als ein Kort der Bedürftigen bestehen
bleiben wird.

Die «utzere Keilighattung des Karfreitags
(14 . 4. 1933). des Donnerstags und Samstags der
Karwoche ( 13. und 15 4. 1933) sowie der Ostersetertage.
Rennen , Iportliche und turnerische Deravstallungen ge¬
werblicher Art und ähnliche Darbietungen , sowie spart-
iiche und turnerische Veranstaltungen nicht gewerdltch .' r
Art . sosern sie einem gröberen Publikum dargeboten
werden , sind verboten . Kterzu ist zu bemerken , datz
unter sportlichen Veranstaliungen gewerblicher Art nicht

Lostag - im April
Das Volk hat für jede» Monat des Jahres besonder«

bedeutungrootl « Tage sür die Vorhersage de» Wetters , dl«
sogenannten Lostage . Daran schließen die Bauernregeln an,
die meist in gereimten Zwei - und Vierzeilern niedergelegt sind.
Der April hat fünf Lostage , die auf den 14., 23 ., 24 25.
und 28 . des Monats satten . Auf Tiburtius ( 14. April ) sotten
alle Felder grünen . An Tiburtius der Wurfiicf schreien muh.
Kommt Tiburtius mit Schall , bringt er Gauch und Nachtigall.
Der Haupttostag im April ist der Tag von St . Georgins
(23 . April ) , des heiligen Ritters und DrachentSters . Gemüter
vor 'm St . Georgitag , ein kühles Jahr bedeuten mag . Regnets
vor dem Georgitag , mährt noch lang des Regens Plag . Sind
an Georg , die Reben noch blutt und blind , soll sich freuen
darob Mann , Weib und Kind . Ist Georgi marin und schön,
wird man noch rauhes Wetter sehn. Georg , wird in den
Bauernregeln noch gern mit anderen Tagen im Jahr ver¬
glichen: Jörg und Fidele (24 . April ) vertreibts letzt schneel «.
So lang vor oder nach Georgi die Schlehen blühen , so lang
vor oder nach Jakobi (25 . Juli ) fällt die Ernte An
Georgi soll sich ein Rabe im Samen (Wintersaat ) verstecken
können, an Walpurgis (1. Mai ) ein Wolf . Der Georgitag
war in frühere » Zeiten Ziel - und Zinstag . Daher der Spruch:
Jörg und Mark '« bringen oft noch was Args , das heisst
Wechsel der Ehhalten und fällige Zinsen , mitunter auch Kälte-
rückschläge. Markustag (25 . April ) zeigt überhaupt manche,
an . Wenn die Krähe am Markustag im Korn sich verstecken
mag . gibt ? fürwahr ein gutes Jahr . — Markus Sonnenschein
bringt viel Korn und Wein . - Friert « in der Markusnacht
nicht, schaden die Herbstfröste nicht. - Quakt der Frosch an
Markus viel, schweigt er dafür nachher still . — Z » der Mo-
natrend « kommt Vitalis im Kalender . Da oll es mild sein,
denn friert » am Tag vor St . Vital (26. April ), friert es wohl
»och fünfzigmal.

nur die Futzballspiele fallen , an denen Berussspieler teil-
nehmen , sondern auch sportliche Veranstaltungen von so¬
genannten Amateuren und zwar dann , wenn di« Absicht
der Gewtnneizielung mit diesen Veranstaltungen verbun¬
den ist. Diese Voraussetzung wird regelmätzig dann vor«
liegen, wenn die Einnahmen die Unkosten übersteigen
sollen. Das wird besonder» dann zutresfen . wenn es sich
um grvtzere Gesellschaftsspiele mit auswärtigen Gästen
handelt . Derarttge gröbere - Spiele sind daher ihrem
Charakter nach am Karfteitag nicht zugelassen. Während
der Zeit des Kauplgotlesdienstes . von 9 — 11,30 Uhr,
find am Karfreitag sportliche Veranstaltungen verboten.
Ausdrücklich wird noch darauf hingewiesen , dab nach
8 6 Abs. 2 der erwähnten Verordnung am Donnerstag
und Samstag der Karwoche alle öffenlltchen Tanzlust¬
barkeilen oerbolen sind.

In der geskrlgen Serichisfiyuna sührte Amts«
gerichtsrat Dr . Eonhen den Vorsitz; die Amlsanwallschaft
vertrat Amtsanwalt Schneider . Es standen 4 Strafsachen
an.

1. Ein früherer Lafö -Besitzer halte sür ein bei ihm
beschäsligies Mädchen KronkenkasienMlräge nicht bezahlt.
Er erhob Einspruch gegen einen Strasdesehl in Kvhe
von 20 AM . Nachdem er erklärt Halle, datz er sich mit
der Kasse ausetnandersetzen wolle, wurde das Verfahren
auf drei Monate ausgefeht.

2 . Der Einspruch eines Angeklagten wurde verwor«
fen. weil derselbe nicht zum Termin erschienen ist.

3. Zwei Kirdorser Väter mit zwei Söhnen fuhren
nachts zweimal in den Kardtwald und stahlen dort Kolz.
Sie wurden beim Kleinmachen des Kolzes erwischt und
verraten . Der Amlsanwuli beantragte je 16 RM Geld-
strase oder je 4 Tage Käst, 6 RM Werlersah und Ein«
Ziehung der Säge . Der Richter verurteilte die angc,
klagten Väter zu je 10 RM Geldstrafe evtl , je 2 Tage
Käst , die ongektagten Söhne zu je 5 RM Geldstrafe
evtl , je 1 Tag Käst , Werlersah in Köhe von 8 RM und
Tragung der Kosten des Verfahrens.

4. Der hiesige Kaufmann E . hatte wieder einmal
verschiedene Firmen um höhere Geldbeträge geschädigt.
Der Amtsanwalt beantragte wegen Betruges 9 Monate
Gesängnis . Der Richter verurleiite den Angeklagten zu
6 Monaten Gefängnis.

Köppern.
Seinen 84. Geburtstag konnte am 3. April

bet guter Rüstigkeit Friedrich Jakob Schöffner begehen.
Zu seinem Ehrentag nachträglich unseren Grub und
Glückwunsch.

— Fr »hling «terqitti . Der Lenz wir « täglich Wunder.
An Sträuchern und Hecken kommt das junge Grün zum Vor¬
schein, und nicht mehr lange wirds dauern , datz auch aus den
wiesen grüne F ecken leuchten. Die Erstlinge der Frühjahrs-

Kugelblumen , Blauveilchen , Maßliebchen , reiben
chlaf au « den Augen . E » rst kein Zweifel
ng hat über den Winter gesiegt . Darum die

blümlein , Schliff
sich den Winter
mehr , der Frühst ..« — — • —-. P-. - .
Fenster auf , die Herzen auf ! In den Heimgärten regt sich»
schon seit einiger Zeit und man beratschlagt , wie am besten
die Anpflanzungen eingeteilt werden . Draußen aber auf den
Feldern , sieht man die arbeitsgewohnte Hand des Landmanns,
die Erdschollen werden vom Pflug aufgerissen und der
Erde Atem dampft kraftvoll empor . In den heiligen Scho'
len streut der Sämann die Saat und empfiehlt da« Gedeihe,,

'der Ernte dem Herrn über Wohl und Wehe . DurH die . hei-
matlichen Lüfte sausen wieder zurückgekommene Schwalben,
die ihre alten Niststättrn wieder aüfsuchen. Der Bauer sieht
e» gerne , wenn die Schwalben in seinem Statte oder sonst
in seiner Behausung Quartier suchen, b-deutel Me» doch einen
Segen für Hau «, Hof und Familie.

— Fort mit den Tänzbärenl Der Reichsernährungs-
minister hat die Landesregierungen gebeten , jeden Antrag
auf Ausstellung von Gewerbescheinen, die zur Vorführung von
Tanzbären berechtigen, kategorisch abzulehnen und bereits aus¬
gestellte Gewerbescheine wieder zurückzuziehen. Es wird da
auf hingewiesen , datz die Tiere nicht nur unter Anwendung
grausamer Methoden zum Tanzen abgerichtet werde», son¬
dern datz auch ihre Behandlung eine Kette von Quälereien
darstellt.

MrbcaM der Mörser Km.FMMhr
Die Frriw . Feuerwehr Ifirborj hielt am 2. 1 11(33, abends

8 Uhr . beim Metzgerschorsch einen Wkrbeabend.
Wen » anch der Saal nicht bvii besetzt war , so kan» sür

die Wehr doch von einet» vollen Erfolg gesprochen werden.
Umrahmt war der Abend von Vorträgen der Herren Dr . Dei¬
bel . des tlreisverbandsvvrsitzenden Henning und dem Kvmmatt-
danten der Wehr . Rach 2 von dein Sptelinannszng der Wehr
in alt gewohnt flotter Weise vorgetragene » Marsche eröffnet«
der Kommandant Friedrich den Abend und begrüßte die gela¬
dene» Gäste . Es waren die» die Vertreter der siädt . Körpet-
schasse», soweit sie aus unserem Stadtteil in das Stadtparla-
ment eingezvgen sind, sowie die Lehrerschaft und die Kamera¬
den Kreisbrandmeister Holler tt. Kretsverbnndsvorsitzender Hen¬
ning . desgl . die Sanitälsiiignuschasten . Die Begriinnngsworte
waren kurz aber treffend . Zn der Versammlung wandte sich
der Kommandant mit den Worte »: „Sie werden wohl fragen,
warum Werbeabend ", Werbeabend oder Werbung siir die fretw.
Feuerwehr , die doch schälte Geräte hat und ihre llebunaen rich¬
tig hält , sie macht ihre Sache schon richtig ! Bei objektiver Be¬
trachtung ist dies auch richtig . Aber alles ist vergänglich , auch
der Me »,ch als Fenerwehrmann . Wenn die Jugend sich nicht
zu uns stndet. dann könnte man eines Tages vor der Existenz-
»rage der Wehr stehen . Die Jugend »inst zu uns , wo frei von
eglicher sonstiger Anschgnung die Nächstenliebe und Kamerad-
cbaft gepflegt und nach den gegebenen Richtlinien an der Er-
mltitng unseres Nativ »alvermöaciiügearbeitetwird .De » Grund-
tock kann schon, so fuhr der Redner fort , in die Jugend ge¬
egt werde », in der schule , durch die Lehrerschaft . Zu deit atu

wesenden Lehrern wandte sich der Kommandant mit den Wor¬
ten : „Rehme » Sie von hier ans echten Fetterwehrgeist mit und
legen sie ihn in die kindlichen Herzen.

Es steht statistisch fest, das, 7W „ aller Brände von Men¬
schenhand angelegt sind und hiervoit eilt ganz erstattttlich großer
Prozentsatz durch die Hand des Kindes . Die Aufgabe der
Lehrerschaft darf es sein, schon im Unterricht darati mitzuar-
beste ». den Kindern erklären , dass das Feuerspielen nicht nur
Sefährlich ist. sondern auch ungeahnte Rot und Elend in sichirgt.

8tt den Stadtvätern wendet sich der Redner und hebt dasinvernehmen mit den seitherigen Stadvätern und dem
Herrn Bürgermeister der Stadt hervvr . Er bittet , daß auch
die z. T . »e» in der Vertretung sind, sich den Belangen der
Wehr nicht verschließen . Großer Beifall fanden diese Ausfüh¬
rungen des Komntandanten.

Rach kurzer Pause nahm der Abend seinen Fortgang . Es
sprach Herr Dr . Heibel : Der heutige Abend gilt kein Fest zu
feiern . Sie werben um die Jugend . Die Idee ist herrlich und
will ich nur honen , dnß sie auch bei der Jugend Anklang findet.
Nicht nur die Uniform tragen , nicht nur Versammlungen,
Uebunacn und Feste besuchen die vietteicht interesiant und schön
sind. Wenn nur solche Gedanken in den Köpfen steckten, dann
wäre ihre Einrichtung sinnlos . Tiefere Gründe müsien es ge¬
wesen sein, die Euer Gebilde neschasien. Die heutige Zeit braucht
Männer . Männer , die Disziplin und Unterordnung kennen
und echte Kameradschaft zn halten verstehen . Die Tätigkeit in
ihren Reihen stärkt Denken , Sandeln , Enschlußkraft und Ener¬
gie. Edel ist die Gesinnung anderen zu helfen . Edel ist es
auS selbst erstellter Pflicht heraus sein Leben siir die Mitmen¬
schen einznsetze». Genau wie der Soldat im Kriege seine Pflicht
tat und sein Leben einsetzte sür die Lieben daheim , genau so
und selbstlos tut der Fenenvehrmann seine Pflicht , opfert sein
Leben wenn eS sein mutz für seine Mitmenschen . Die Feuer¬
wehr hilft überall da wo es not tut , ohne zu fragen wer oder
waS Du bist. Die Feuerwehr ist notwendig . Ihr Arbeitsge¬
biet wird sich aber für die Zukunft um ein für die Bürger¬
schaft sehr wichtiges Gebiet erweitern . ES ist dir » der sogen.
Luftschutz. In Verbindung hiermit streift Herr Dr . Heibel die .
Giftgase deS vergangenen Weltkrieges und betont , daß bei evtl,
späteren Luft - oder Gasangriffen auf unser wehrloses Vater¬
land den Feuerwehren ganz gefährliche Aufgaben gestellt find.
Sie können aber diese Aufgaben nur dann erfüllen , wenn die
idealen Kräfte kampf- und sturmreis gehalten werden . Die
Fenerwehr verdient die Achtung und Unterstützung aller . Hohe
Pflicht der Jugend ist es . dieser Bewegung beizutreten und im
Zeichen des Wahlspruchs , der der Feuerwehr eigen ist, alle « zu
tun für die Allgemeinheit und alles hinzugeben für unser ge¬
liebtes deutsches Vaterland . Außerordentlich war der Beifall.

Dann ergreift der in unserer Mitte gern gesehene Kreis-
verbandsvorsitzende Hennina das Wort und fuhrt aus : Ihre
Arbeit verliert sich aus den Boden der Boiksgemeinschast . Eine
Arbeit die ebenfalls auf dem Banner der Feuerwehr steht.
Es ist richtig so. Heute muß alles versucht werden unser Na¬
tionalvermögen zu erhalten . Auch in dem neuen Deutschland
sind die Arbeiten der freiw . Feuerwehren ganz bedeutend
Große . Die Bestrebungen der Wehren miiffen von allen Sei¬
ten unterstützt werden . Ich spreche deshalb zu deit Damen
und frage sie: „Was können Sie tun um Brände zu verhüten ".
Nicht nur löschen ist die Aufgabe .einer Wehr , sondern mit an
erster Stelle steht die Vrandverhiituna . Hierbei können sie
der Feuerwehr eine sehr große Stütze sein. Treffen Sie Vor¬
beugungsmaßnahmen , daß in ihrem Haushalt Brände verhütet
werden . In ganz ausführlicher Weise schildert Herr Hennig,
wie diese Maßnahmen ,ein sollen und weißt darauf hin , wenn -
die Maßnahmen richtig ergriffen werde », Brände so gut wie
ausgeschlossen sind. Wenn jedoch ein Brand ausbricht , so ist
es dann ihre erste Pflicht , die Feuerwehr zu rufen . Auch er
spricht zu der Jugend und hofft , daß sie sich einfinden wird.
Nicht für Lohn , sondern ans innerster Ueberzeugnng heraus,
sollen sie mitbclfen das große Ziel der Feuerwehren zu der-
wirklichen . Ebenfalls erntete Herr Henning großen Beifall.

Die Herren Lehrer Vorig und Kühne dankten für die
Einladung und versprechen die ihnen zngedachten Aufgaben
voll au erfüllen . Herr Kühne wünscht , ein von , der Raff.
Bkanoversicherungs -Anstalt herauSaegebene 's Buch über Feuer¬
verhütung in der Schule , in der Oberklaffc als Klaffenlektüre
kiiizusühren . Die anwesenden Stadtväter versprachen treu zn
den Belangen der Wehr zu stehen. . , . . ...

Herr Kreisbrandmeister Holler überreichte bet dieser Ge¬
legenheit unserem früheren Adjutanten Rack die Berdienstaus-
zetchnuna des Verbandes für 2üjährige aktive Tätigkeit und
hob die Verdienste dieses Mannes , der 24 Jahre , die Bettval-
tungsgeschäfte der Wehr treu und mit großer Sorgfalt führte,
hervor . Rack dankte in kurzen aber kernigen Worten . .

Herr Holler gab noch einen Rückblick über die ver¬
gangene Zeit und schloß der Kommandant Friedrich mit War - ,
ten des Dankes für alle , die sich dem heutigen Abend widme - £
tcu , hie Versammlung . ,,

Das Deutschlandlied wurde noch mit heller Begeistenma lh
gesungen , die Svielleute träte » noch tn Aktion und nahm jeder >11
Anwesende die Befriedigung mit nach Hanse , im Kreise der Fen - u
erwehr einen sinnreichen Abend verlebt zu haben . W. V

„Lernen öie Leute mitdemGrfd?
tp*as 5 000 .-» l

In bof . Hoben Sie idion Ihr» löiiing lilr dlem «(• [«•
•uudtre ben • inoeiandlf IedIns - no»n
Slen Ile ollldien tlnnehmorn defffeu»ili*.Mdd««Hdion.aiienlotleri «. Hn >O>>0 » n,,, <bIi «» , I « . April.



Kein Verbrechen nn ^lumeng
Brüssel . S. April . Die Untersuchung über das Ungwck

des englischen Flugzeuges ..City of Liverpool - sck-cint die
Annahme eines Verbrechens als Ursacl-e des Unglücks nicht
z» bestätigen . Man glaubt zwar weiterhin , als A n st i f t e r
den Engländer Alfred Voß  ansehen zu müssen , jedoch
neigt man jetzt zu der Aussassung . Voß habe den Brand un-
freiwillig , vielleicht durch Rauchen  e i n e r Z i g a r e t I e
in der Toilette , verursacht . Die Verwendung der von Voß
in Brüssel abgehobenen 1« ONO Franken ha « ihre Aufklärung
gefunden . Vos, betrieb ein Geschäft in zahntechnischen Arti-
kein, wodurch sich seine zahlreici >en Reisen nach dem Kon-
tinent erklären . U. a . bestellte er bei seinem letzten Brüsseler
Aufenthalt bei einer Fabrik 1 20 000 künstliche
Zähne,  wofür er 10 000 Franken als Anzahlung leistete

Zwischenfall im Straßburger Stadttheater
Zu viel deutsche Vorführungen!

Pari », S. April . Seit Jahren finden im Straßburger
Ctadttheater regelmäßig Gastspiele der Stadttheater von
Karlsruhe  und F r e i b u r g statt , um den Wünschen
der deulschsprechenden Bevölkerung zu entsprechen . Nun kam
es im Straßburger Stadttheater zu heftigen Zwischenfällen,
die zum Abbruch einer Gerhart -Haupmann -Äorführungghrten. havas  meldet darüber,die Bevölkerung von

traßburg habe sich seit langem darüber beklagt , daß der
kommunistisch -autonomistischc Stadtrat die Zahl der
deutschsprachigen  Theatervorführungen zum Sck>a.
den der französischen ständig erhöhte.  Nun habe bei Be-
ginn einer Gerhart -hauptmann -Aufführung von Mit-
gliedern des Freiburger Stadttheaters bei Spielbeginn ein
'̂ feifkonzert eingesetzt. Freunde der Stadtverordneten und

itglieder der autonomistisrt -en Presse hätten die Störer
aus dem Theater verwiesen . Es sei zu Schlägereien gekom¬
men . Dabei fei ein Polizist verletzt worden . Der Polizeikom¬
missar hat die Vorführung abbrechen lassen.

Oer Mord tm Tiroler Gasthaus
Die Persönlichkeit de» erschossene» Bell . — Erinnerung an

den Ischerwonzenfälscherprozeh.
München , 5. April . Bei dem in einem Gachhof bei

Durchholzen in Tirol erschossenen Bell handelt es sich um
den angeblichen Ingenieur Georg Bell , der aus dem Tfcher-
wonzenprozeß , der tvährend der Jahre 1828 bis 1930 die ge-
amte Weltöffentlichkeit in Atem hielt , bekannt ist. Bell war
n diesem Prozeß sreigesprochen worden.

Ueber die Bluttat teilt das Bundespolizeikommissariat
Innsbruck u. a . mit:

Ungefähr 4.30 Uhr nachmittag « fuhr ein kleines Per¬
sonenauto vor dem Gasthof Durchholzen bei Walchsee . Be¬
zirk Kufstein , vor . Die Insassen des Autos ersuchten di,
Kellnerin , sie dem derzeitig dort wohnenden Georg Bell an-

aben sich sofort auf dessen Zimmer . Bald
kellnerin . sie dem

zumelden und beego
nach Ankunft dieses Autos führ «in zweites größeres Auto
vor , dem vier bis fünf Personen entstiegen . Im Zimmer
oerhandAte inzwischen Bell mit den Männern , unter denen
sich ein Studienkollege von ihm . ein gewisser Paul Tonrad
au » Roftznheim . befand.

. Gleich daraus stürzte ein großer , blasser , brutal ausse-
hender jüngerer Mann über dl« Schwelle und gab au»
statt Repetierpistole mehrere Schüsse ab . Bell stürzte gleich

len Schuß getroffen lautlo » zu Boden . Eineauf den ersten
zweite Kugel durchbohrte auch den rechten Oberschenkel de»
Kn Zlmmer bei Bell zurückgebliebenen Major » a. D. hell.

Die Männer stürzten hierauf durch das Stiegenhaus
ins Freie und stiegen sofort in die bereit » anaelassenen

en sie in rasender Fahrt über die bayerische

. > . . .
doch über den Vorsoll und sein Motiv jede Angabe.

stellte sich

FamNientragö- ie in Germershetm
Ehepaar gehl mit Kind in den lod.

Germersheim . 5. April . Der 30jährige Müller Lurret.
feine zwei Jahre ältere Ehefrau und das zweijährige Söhn,
chen der Familie wurden i« der Küche ihrer Wohnung lo»

' ' ' ~ “ . ‘ giss * -aufgesunden . Der Tod ist durch Gasvergiftung eingetreten.
Der Mann halte tag » zuvor die Kündigung seiner Stellung
in der Holzmüllerei erhalten.

Die Familie muß schon in der Nacht auf Dienstag aus
dem Leben gegangen sein . Die Tat wurde durch Mitbewoh¬
ner des Hauses entdeckt, denen ausfiel , daß die Wohnung den
janzen Tag über geschlossen war . Da im Keller die Gasuhr
tänolg lief , kam schließlich Verdacht auf und man öffnete
sie Wohnung . Dort fand man die drei Leichen in der Küche

auf einer Matratze liegend vor . Die Eheleute waren sauber
angezogen , das Kind lag In seiner Wiege.

Vier Opfer eines FamiliendramaS
Königsberg , 5. April . Eine furchtbare Familientra¬

gödie wurde In dem kaum 1000 Einwohner zählenden
Marktfleckct-en Iedwabno , Kreis Neidenburg , ausgedeckt . In
der Küche wurde ein Malermeister mit einem Revolver in
der Hand tot aufgesunden . Seine Frau und ein dreijähriges
Töchterchen lagen erschossen in ihren Betten . Der siebenjah.

liche
der Hand tot aufgcsunden . Seine Frau und ein

. . . . . .. . . . . - .jiebi
rige Sohn des Malermeisters war durch einen Schuß im
Gesicht schiver verletzt . Er wurde sofort ta da » Iedwabnoer
Krankenhaus gebracht.

Notlandung auf dem Spanlenstug
Saarflugzeug « gingen in Frankreich nieder.

Pari «, 5. April , havas meldet aus Charleville , daß zwei
Zweidecker , auf dem

An Bord der
e befanden

«gäbe woll-
panien fliegen . Sie

Flugzeuge , ein Eindecker und ein
Flugplatz Attigny bei Vouzie gelandet fe
beiden , aus Saarbrücken kommenden F
sich drei Männer und eine Frau . Nach ihrer

Span !«
der Gendarmerie zu

bei der Landungsstell¬
zurückgelassen.

Dazu wird aus Saarbrücken  berichtet , daß dort
in der Tat drei Motorflugzeuge nach Spanien gestartet find.
Insgesamt wollen zehn "saarländische und deutsche Flieger
und Fallschirmabspringer in Spanlen Flugtage veranstal¬
ten . Der Führer oer Expedition ist der aus dem Europa,
rundflug bekannte R u d o l k K n e i p.

Neues aus aller Dell
P Stahlhelmer -Auto verunglückt . Zwischen Roßbrunn

und Mädelhofen (Franken ) verunglückt« ein mit Stahlhel-
mern dicht besetztes Auto . Bei einer scharfen Kurve fuhr der
Wagen eine zwei Meter hohe Böschung hinunter und Über-
schlug sich. Mehrere Insassen wurden zum Teil schwer oer-
letzt.

Zollkontrolle
uen Hubert

Herzfelder zahlreiche Münzen , darunter viele Goldmünzen.

-st- Münzeuschmuggel
-Wien -München beschla

verhindert . Die
e bei dem Studenten

Autos , mit denen

auch antike römische Münzen . Herzfelder , der Numismatiker
ist und die Münzen verheimlichen wollte , konnte seine Reise
— angeblich nach Amerika — pach Zahlung einer Geld-

Königshofen , 5. April . Unkt dem onngenven weroamre
des Mordes an dem Hauptmonn Merther auf Schloß Wal.
tershausen wurde nun der Chauffeur  Liebig »euer,
ding » in Haft  genommen . In eitTem neuen Sachver-
ständlaen -Gutachten ist die Behauotung aufgestellt , daß di,
Schüsse , die der Herr von Waltershausen erhalten Hot. unte
allen Umständen aus der Pistole Lieblos  stammen
Früher wurde von einem Sachverständigen festgestellt , das,
aus der Pistole Liebigs kein Schuß abgegeben worden >0

-st- vor den Augen der Kinder in den Tod . Eine 46ji .y.
rige Krastmagenführersehesrau begab sich in Nürnberg mit
ihren beiden zwei - und vierjährigen Kindern zum Dut>

ndteich und sprang ins Wasser . Die Frau ertrank vor den
ugen ihrer Kinder.

-st- Ausbrecher wieder gefaßt . In einem Walddickichl
bei Kreuzschuh in der Nähe von Walsdori wurden die zwei
Ebracher Ausbrecher Werner und Sachse festgenommen . Sie
ergaben sich widerstandslos und trugen entgegen der frühe-
ren Annahme keine Waffen bei sich. Die Beiden waren jäm-
merlich heruntergekomen und erschöpft . Seit dem Ausbruch
aus dem Zuchthaus Ebrach hatten sich di« Verbrecher neun
Tage lang in den Wäldern Herumgetrieben.

# Deutsche Pilger beim Papst . Der erste , zum her-
ligen Jahr nach Rom gekommene deutsch« Dilgerzug aus
Berlin und München wurde vom Papst in Audienz empfan¬
gen . Pius Xi. richtete an die deutschen Pilger in deutscher

- Sprache herzlich gehaltene Begrüßungsworte.
# Die Gefangenen der Piraten . Die chinesischen Pir <.

ten . die drei britische Marineoffiziere gefangen hatten , ha-
den den Behörden zur Erfüllung ihrer Forderung eine Frist
bis zum 10. April gestellt . Sie verlangen eine Million me.
rikanischer Dollar in Silber . Maschinengewehre , Graben-
Mörser und Munition . Dieselben Personen , die seinerzeit
die Freilassung der weggeschleppten Engländerin . Fräulein
Pawley erreicht batten , sind mit den Verhandlungen de-
traut worden.

gestürzt .)
' Ot

vad Kreuznach . (Vom Kirchturm  .
Vom Kirchturm in Würrich stürzte der Dachdecker Otto
Klein und blieb schwer verletzt liegen . An der Kirche wer¬
den zurzeit Reparaturen ausgeführt . Plötzlich brach ein gro¬
ßes Holzgerüst zusammen , auf dem Klein und ein Gehilfe
arbeiteten . Während Klein in die Tiefe stürzte , konnte sich
der andere . Dachdecker an der Dachrinne des Kirchendachs
festhalten.

vitburg (Eifel ) . (Verschärfte Maßnahmen g ^ -
gen WaffenfchmuggelJ  Anfang März wurde dem
Polizeikommandeur für den Westen ein Oberregierungsrat
als Sonderkommissar für die Ueberwachung des Schmuggels
an der Westgrenze belgegeben . Insbesondere sollte dem star-_ West grenze _ .
ken Schmuggel mit Schußwaffen entgegengetreten
Es kamen hauptsächlich die beiden Kommissariate Losheim
und Wadern in Frage . An jede Stelle kamen 40 hilfs-
arenzangestellte . Sie wurden bis 15. März an der Grenze
eingesetzt . Der S .
men in Betracht

tiffc

Der Sonderkommissar hat noch weitere Maßna
Es ist beabsichtigt , nicht nur die

Kommlssaridte Losheim und Äadern mit . hilfs
zu versehen , sondern auch den Rest der

Westen und auch an der- Sauer.

MAGGls Suppen
Oualitätsware!

rasender Fahrt über die bayerische strafe von 4000 Schillina sortsetzen.

z»rFithlillli der«esihiislMlher
sowie zur Turchflihrung der

Äausztnsfleuer . Erletchierungen
nach de« neuen Bestimmungen empfiehlt sich

L . Moritz » Oberursel»
kumeliudftraße 12

Wskrlliklhe Bad Hamdarz
Karfreitag , nachmittags 5 .30 Uhr

EW: MlHIWs-PGoli
fllr Soli und Thor.

Welches einschlägige SeschSst
(Reformgeschäft , Arifeurgeschäft etc.)
nimmt sensattonrlten , von jedermann
gebrauchten Artikel mit auf.
Hoher Nutzen.

Offerten unter Nr . 541833 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung . _

Erstklassige

Existenz
durch den Vertrieb meiner preis¬

werten Strümpfe und Socken
ab Fabrik.
Errichte auch Kommlislomlager.

Offerten unter N. 103 an die Getchaftsstelle
dleiei Blattes.

«eschästssthm.
58 jährig , Witwer,

alleinstehend u . ohne
Anhang , 165 groß , so¬
lid u . vorwärtsstre¬
bend, gutmütig . Cha¬
rakter , sucht allein¬
stehende GeschästS-
srau oder Dame , wo
er sich täglich mit

betätigen kann.
Mache keine Lohnan-
sprüche, sondern nur
Kost und Schlafstelle.
Spätere Heirat wäre
nicht ausgeschlosten.
Gefl . Offert , erbeten
unter ,,E . K. 1875"
Bad Berka i. Thür.

Schließfach 19

Motor
6 PS, gut erhalten,
billig zu verkaufen.
Wo , sagt die Ge-
sch ästs st. d. Ztg.

Hude
abzugeben

urt
24

^Hiii
abzuaeb

'4 CL &SS

Teppiche  etc.spottbillig . Ziblungs-
erlelcbte .-iing.Pordcrn
Sie Muster . —

Teppicbtager Frlek,
Essen SS , Heisickestr .IV

Ke hr vertrüge
nach Vorschrift der Äand-
werkskammer zu haben in der

Geschäftsstelle dieser Iei ung.

LdhMde Milz
bietet redegewandtensich fleißigen.
Herren durch Uebernahme einer vezirk«
Vertretung zum Vertrieb altbekannter
und leichtverkäuflicher Artikel , die in
jeder Viehhaltung laufend gebraucht
werden , an Landwirte etc. Große Ab¬
satzmöglichkeiten und hohe Provision,
daher gutes Etiikomnicn ! Fachkennt
nisie nicht erforderlich , Einarbeitung
und Propaganda -Unterstiihung kosten¬
los . Schriftliche Angebote unt . genauer
Angabe des bereisten Bezirkes unter
L P 85 an dir Exved . dieser Zeitung.

Wer nicht inseriert,
wird vergessen!

Mit den neuen eleganten Reisewagen der Deutschen Reichspest

die Osterfeiertage in die Ferne!
Der Oberbayerische Reisedienst , Frankfurt a. Maln, der Im vorigen Jahre
laufend die so beliebten Autobusfahrten zur Durchführung brachte , eröffnet
die diesjährige Saison , und zwar gleichzeitig mit drei Fahrten
1. vom 14.—21. April nach

KOCHEL AM SEE , die Perle der bayrischen Alpen,
8 volle Tage für nur 68,50 RM.

In diesem Preis ist enthalten : Fahrt hin und zurück Im bequemen Relchs-
post -Relsewagen , volle erstklassige Verpflegung und Wohnung In nur
guten Häusern, Intel. Trinkgeldern, Abgaben und Steuern , sowie Auto-
Ausflüge nach Walchensee mit Besichtigung des berühmten Walchensee-
Werkes , Garmisch-Partenkirchen (gleichzeitig Gelegenheit zum Besuche
der Zugspitze , Partnachklamm - Höllentalklamm ) Mittenwald (Tirol).
2. vom 14.—17. April:

nach dem herrlichen SCHWARZWALD (Herrenalb -Hornlsgründe-
Freudenstadt -Wlldbad und Bayersbronn)
4 volle Tage für nur 58,50 RM.

3. vom 16.—17. April (Ostersonntag und Ostermontag)
nach ROTHENBURO 0 . D. TAUBER  Intel. Fahrt, Verpflegung
und Wohnung mit Führungen nur 19,50 RM.

Welt Uber 5000 Personen aus Frankfurt und Umgebung wurden Im vorigen
Jahre durch den Oberbayerischen Reisedienst nach den bayerischen
Alpen und anderen herrlichen deutschen Plätzen befördert und zeugen
tausende von Gutachten von der Leistungsfähigkeit dieses Unternehmens
Ausführlich? Prospekte und Auskünfte erhalten Sie jederzeit beim
OBERBAYERISCHENREISEDIENST, Frankfurt a. Main, Kalserttr. 20,1. Tel. 29214

sowie bei dem Verlag de * Oberurseler Lokal-Anzeiger

In unserem Vortag

ist soeben erschienen:

Chronik
der Gemeinde Oberstedten

Bearbeitet von August Kort

Preis 1.80 RM.

GelegeaheitskM!
Kompl . Ti  teilst t
Silberbefteck 10» «
Silberaufl . (Mai.
fenbefy mit man
rostfr . Kling ., aller-
schwerste Juwelier¬
ware , fabrikneu sm
100 M . abzugebe»

Angeb . unt . 9000 au
die « eschiiftSst. d. 3

GReklameO
der Weg zum Erfolg



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten

Gedenktage
- 7 . April.

1847 Der Dichter Jen » Peter Iacobsen In Thisted geboren.
1871 Der Gynäkolog Wilhelm Zangemeister In Gotha ge¬

boren.
1930 Der bayerisch«

Stengel gestor
Staatsrechtslehrer

torben.
Karl Freiherr vo »z

Sonnenaufgang 8,22.
Mondanigoni 14 .83,

Sonnenuntergang 18,44.
Monduntergana 4 .18.

Rückzahlung des Redislontlre - ttes
Die Gläubigerbanken machen Schwierigkeiten.

Berlin . 5 . April.

Die Verlängerung de» am 4. März fällig gewordenen
ogenannlen Redlskonlkredile » der Reichsbank von 70 Mil-
lonen Dollar ist insofern auf Schwierigkeiten geflohen , als
»ie Gläubigerbanken anlählich der kürzlich beobachteten
vewegungen de, Dollarkurie » eine besondere Währungs¬
sicherung durch eine verstärkte Goldklausel verlangten , deren
Annahme wiederum Schwierigkeiten begegnete . Dl « Reich « -
bank hat deshalb den Gläubigerstaaten angebolen , von der
Aenderung der Währungsklausel abzusehen oder die Rück-
Zahlung de» Kredit » entgegenzunehmen . Nachdem eine der
Gläubigerbanken sich für die Rückzahlung entschieden hat . ist
damit zu rechnen , baß ln den nächsten lagen die entspre-
chenden Goldbewegungen slatlslnden werden.

Keine veeinlrächligung der Währung . — Line Lrleichle-
rung.

Berlin . 6 . April.
In finanzpolitischen Kreisen ist die Ankündigung , daß 1

die Reichsbank den Rest von 70 Millionen Dollar aus dem
Rediskont zurückzuzahlen beabfichtgit , mit großer Ruhe , man
kann vielleicht sagen mit Befriedigung ausgenommen wor¬
den.

.Es bandelt sich dabei um den Rediskont , den die ame¬
rikanische  Federal Reserve Bank , die Bank von Eng¬
land,  die Bank von Frankreich und die BIZ.  der
Reichsbank zur Verfügung gestellt hatten , als im Juli 1031
die großen Coldabzüae die Erschütterungen des deutschen
Finanz , und Wirtschaftslebens herbeigeführt hatten.

Damals bestand die Befürchtung , dah die llnterschrei-
lung der 40orozentigen Deckungrgrenze eine Gefahr für dl«
deutsch« Währung bedeuten könnte . Daß diese Befürchtung

firundlo, war. hat sich Inzwischen gezeigt, denn die Der-ungsgrenze ist schon seit anderthalb Jahren unlerschrlilen.
Die Rückzahlung de » Kredite « wird vor allem deshalb

begrüßt,  weil e» fast sedesmal Schwierlgkei-
t e n gegeben hat , wenn wieder ein neuer Fälligkeitstermin
eintrat . Namentlich ist noch sehr gut in Erinnerung , wie die
Bank von Frankreich  verschiedentlich den Versuch
gemacht hat , politische Geschäfte  mit der Verlange,
rung des Kredites zu verbinden . Deshalb hat sich die Reichs.
>ank. als nun neue Forderungen wegen der Goldklausel
amen , entschlossen , den Kredit einfach zurückzuzahlen . Die>
er Entschluß erspart der Reichsbank auch für die Zukunft
>ie Zinszahlungen , und schließlich wird damit nur ein Ge-

danke verwirklicht , mit dem auch Reichsbankpräsident Dr.
Luther sich bereits getragen hat.

Irgendeine Beeinträchtigung der Währung ist mit die-
fer Rückzahlung unter keinen Umständen verbunden.

Sie basiert heute nicht mehr auf der schematischen Golddek.
kuna , sondern es sind ganz andere und wichtigere Maßstäbe
für sie gegeben . In erster Linie ist in diesem Zusammenhang
das Vertrauen zur Reichsbank  und namentlich
zur Persönlichkeit des Reichsbankpräsidenten zu nennen . Da-
zu kommt , daß die Reichsbank durch die Deoiienkon-
iingentieruna  die Bestimmung über den Abfluß von
Reichsmark jederzeit fest in der Hand hat . Und schließlich
ist noch das für die Stabilisierung der Währung wesent¬
liche Moment zu erwähnen , daß der Goldbedars dem hei¬
mischen Wirtschaftsbedarf angepaßt ist. Zusammenfassend
kann man nur feststellen , daß der Entschluß der Reichsbank
sich von dem Druck dieses Kredites zu befreien , für uns eine
Erleichterung  bedeutet.

Lügenpropaganda gegen den Reichskanzler
Lin Fang der politischen Polizei.

München . 6 . April.
DI « banerisch « Politische Polizei verhaftete zehn Perso.

nen , die sich die Aufgabe gestellt hatten , den Reichskanzler
Adolf Hitler Im In - und Auslande verächtlich zu machen.

Die verhafteten hatten in der wohn .-.ng einer Jüdin
eine Gruppenaufnahme  hergestellt , die einen der
Festgenommenen in der Maske de , Reichskanzler » lnmi«
len von Animierdamen  auf einem Diwan sitzend
darstellt . Die übrigen halten den Arm zum nationalsoziali-
stischen Gruß erhoben . L » gelang der Polizei , mehrere Ab-
Züge sowie da » Negativ zu beschlagnahmen . L» wurde fest-
gestellt , daß einige Abzüge von den Hauptdarstellern bereits
ins Ausland sowie an Stellen im Jntande verschick» worden
sind.

Reichsstelle für Oele uttD
Die Monopolverwaltung errichtet.

Berlin . 6. April.
Der große Plan zur Neuordnung der deutschen Fett - .

Wirtschaft sieht als Ergänzung der Kontingentierung der
Margarineproduktion eine Monopolisierung der Oele und
Fette in einer Reichsstelle für Oele und Fette vor . Ihr Ap - ;
parat soll möglichst klein gehalten werden . Aus diesem u
Grunde wird die Kontrolle über die Oele,  die einer
Verzollung  unterliegen , durch die Zvilstellen erfolgen.
Der RelckslteUr ablieat auch die Uebernabine von Waren,

die i in I n l a n d e hergestellt sind und die gleichfalls de« I
Bewirlschaflung unterliegen . , I

Die Reichsstelle für Oele und Fette , die ihre Tätigkeit ,
am 12 . April  ausnimint , ist rechtsfähig , sic hat ihren Sitz
in Berlin . Den Vorstand bestellt der Relchsminister für Er¬
nährung und Landwirtscl -aft.

Zusammenschluß von Krieasopferverbänden
Berlin , 6 . April . Laut Mitteilung des Reichsverban-

>es deutscher Kriegsopfer haben sich die „Nationalsozialist !.
che Kriegsapscrversorgiing " und der „Reichsverband Deut-
cyer Kriegsopfer " zu einem „Nationalsozinl !st>schcn Reichs¬

verband Deutscher Kriegsopfer e. V ." znsainincngeschlosscn,
der nunmehr die führende Stelle ^ der d- mickren Kricgs-
opkerbewcgung eingenommen hat

Romreise Papeiis und Goerings
Berlin , 5 . April . Wie man erfährt , werden Vizekanz¬

ler von Papen und Rcichsminlster Goering in den nächsten
Tagen eine Reise nach Rom unternehmen.

Ehrenmal für die Separatistenbezwinger
Adolf hlller wird e, einweihcn.

Honnef . 5 . April . Das dem Andenken der Separatisten-
bezwinger gewidmete und in Vorbereitung befindliche
Ehrenmal bei Honnef , wo die Separatisten im Jahre 1923 j
ihre endgültige Niederlage erlitten haben , wird am 23 . Juli
eingeweiht werden . Die Weihe wird von Reichskanzler H i t-
ler persönlich  vorgenommen werden . Unter dem Vor¬
sitz des kommissarischen Bürgermeisters von Honnef . B a h r.
der an der Niederwerfung des Separatismus führend be¬
teiligt war , wurde ein Ortsausschuß gebildet , der die Vor¬
bereitungen für dj- Errichtung trifft.

politische « Allerlei
Die Bibelforscher ln Bayern verboten.

Nach einer Meldung des „Völkischen Beobachters " ist
dem Bund der Internationalen Bibelforscher (Ernste Bibel¬
forscher ) in Bayern jede Tätigkeit untersagt worden . Der
Lund habe unter dem Schein des Christentums an der Ver¬
wirrung und Zersetzung des Volkes mit der SPD . und
KPD . zusammengearbeitet.

Tosranini an Hitler.
Seitens einer Reihe weitbekannter Dirigenten , darunter

Tosranini,  Bodauzki nsw ., wurde an den deutsche»
Reichskanzler Hitler ein Telegramm gerichtet , worin gegen
die von der deutschen Negierung getroffenen Abwehrmaß-
nahmen gegen die Juden protestiert wird . Toscanii » lies, be¬
reits mitteil «», daß er in diesem Jahre daraus verzichte,
die Festlichkeiten in Bayreuth  zu leiten.

Woiwod « Graczynski bedauert.
Der deutsche Generalkonsul in Kattowih , Graf Adel-

mann , der bereits Anfang der Woche Vorstellungen wegen
der antideutschen Ausschreitungen in Kattowitz erhoben hat,
hat seht nach der Rückkehr des Woiwoden Graezynsk , 'erneut
eine » Protestschritt unternommen . Wie von zuständiger Seite
mitgeteilt wird , hat Graczynski sein tiefstes Bedauern über
)>£« Vorfälle ausgesprochen.

Die Katastrophe der„Aston"
Bericht de» geretteten kapitänleulnanl ». — Der Tod der 73.

Newyork . 5 . April.
Die Nachforschungen nach dem Wrack des ins Meer ge¬

stürzten amerikanischen Riesenluftschisses „Akron " find wie¬
der ausgenommen worden . Die Leiche eines Mitgliedes bei
Besatzung wurde etwa 10 Meilen von der Unglücksstelle ge¬
borgen . Ueber die Urfaihe des Unglücks gehen die Meinun-
aen immer noch auseinander.

Die Küstenstation auf Stalen Island hat einen Funk-
spruch aufgefange » , worin der unter den vier Gcrelteten
oeslndliche Kapitänleutnant Wiley die Katastrophe derdes
,Akron " beschreibt
lebenden heißt es:

fit

In diesem ersten Bericht eines lieber-

Wir sichteten etwa 30 Meilen südlich Philadelphia unge¬
fähr um acht Uhr einen G e w i t t e r st u r in . Der Erdbo
den war mit Nebel bedeckt. Das Lustschifs befand sich in gu
ter Verfassung
Barnegat -Leucht
den.  Die Atmo

im 10 Uhr passierten wir die Küste . Bei
chisf waren wir v o n B l i tz e n u in g c >
phäre war sedoch nicht sehr stürmisch . Bis

etwa 11 Uhr flogen wir ostwärts und dann bis Mitternachl
in westlicher

Jetzt waren wir vollständig von Blitzen umgeben und
schienen un » lm Mittelpunkt des Gewitters zu befinden.
Da » Lustschifs beaann heftig zu schwanken und mlk dem Heck

■etaw , nrever, „ geizen 7lrre mann wurden alarmier «, uni
es wurde erneut Ballast nbgeworsc » . In diesem Augenblick
wurde die Fc » crkc» i «rol >e wcggerisie » und das tustschisf siet
ans öflg Meer hinab . Durch die Wucht des Aufschlages
wurde es zerstört.

Durch das Feilster der Kantrollkabine strömte das
Meerwasler ein und risz mid ) z » m gegenüberliegende » Fen¬
ster hinaus . Ich versuchte schnellstens vom Körper des Lust-
schisscs wegznlchwinune » und kam schließlich an die Ober¬
fläche . Das v o n B l i lz e n beleuchtete „Akron "-Wrack
sah id> abtreibcn . Der Bug ragte hoch in die Luft , und das

war vollständig wrack.
Nachdem ich etwa zehn BUnulen melier geschwommen
war . koiinle ich keinen der übrige, , in den Wellen
kämpfenden mehr,sehe » , obwohl das Bleer von Blitzen
hell crleiichlct war und ich die Mitglieder der Besat¬

zung noch hören konnte.
Kurze Zeit später tauchte die „P b ö b u s " aus , mährend ich
mich inzwischen an ei » Brett geklammert halte . Der deut¬
sche Dampfer warf mir einen Rettungsring  zu und
zog mit an Bord . Die inzwischen ansgesetzte » R e t t » » g s.
boote  konnte » die drei übrigen Ueberlebenden bergen.
Der „Phöb » s "-Kapitün , der ein ausgezeichneter Seemann
ist, tat sei» Möglichstes bei den Rettnngsarbeiien.

Oer Absturz des Kleinlustschiffes
Bei dem auf der Suche nach den Trümmern der „Akron"

,ns Meer gesiürzlcn amerikanischen Kleinlustschifs handelt
es sich in» das Mariiieluilschisf „I 3 ". An Bord befanden sich
nur siebe » Man » der Besatzung . Zwei ertranken,
während der Konnnandant und die übrigen gerettet wur¬
den.

Vermeidbar gewesen!
„Akron " durch verlikalböen zerslürk.

Newyork , 6 . April.
Die amerikanische Marine hat aus Anlaß des „2Ifion ",

Unglücks Halbmast geflaggt.
Kapitän Heine, , vom Flughafen Lakehurst erklärte , daß

die ..Akron " gleich dem Luftschiff „ Shenandoah " durch Ver-
tikaiböe » in einem Depresfionsgebiet zerstört worden fei.
Beide Unfälle feien , nach den Erfahrungen , die die Deutschen
gemacht hätten , vermeidbar gewesen . Die Untersuchung de»
„She » a » doah ". Unglückg fei ' fachmännisch nicht gründlich
durchgeführt worden und ans die Suche nach Lntschuldi-
gungsgründen abgestimmt gewesen . Die Marineleitung und
der Kongreß gaben bekannt , daß zwei voneinander unab¬
hängige Untersuchungsausschüsse über da » , Akron "-Unglück
elgeseht worden sind.

Der gerettete erste Offizier des Marinelenkvaüons „SS“
agtc aus , daß das K l e i n l » f t s ch i f f während der ver-
uchten Notlandung an der Küste von New Jersey durch

plötzliche Horizontalböen  höher getrieben , mehrmals
aufs Wasser ausgeschlaaen und schließlich gesunken sei, nach¬
dem die Hütte aufgcrisscn worden war.

Dampfer sendet SOS -Rufe
Mtami (Florida ) , 6 . 'April . Der spanische Dampfer

.Marques de Comillas ", der sich mit 100 Fahrgästen an
Bord auf der Fahr ! von Barcelona nach Havanna befand,
ist an der Küste von Florida aufgelaufen . Der Dampfer
iandte SOS -Rufe aus . Seine genaue Position ist noch nicht
bekannt . Küstenwachtschiffc der Marinebasis von Fort Lau»
verdate sind zur Rettung des Dampfers ausgelaufen.

Stadt durch geuersbrunst zerstört
Washington » 6 . April . Nach einer Meldung an das

Staatsdepartement Ist die Stadt Tela in Honduras von
einer riesigen Feuersbrunst heimgesucht worden . Drei vier,
lei der Stadt sind den Flammen znm Opfer - fallen . Die
Feuersbrunst wütet noch fort.

Reue Amerikareise MacdonaldS
London . 6 . April . Wie Reuter erfährt , beabsichtigt

Macdonald auf eine Einladung Roosevelts hin die Parla-
inentsfereien in der Zeit vom 13 . April bis 25 . April in
Washington zu verbringen . In nächster Zeit dürste eine of¬
fizielle Erklärung über diese Reise des Premierministers zu
erwarten sein.

Präsident Noosevelt bestätigt die Einladung
Washington . 6 . April . Präsident Roosevell bestätigte,

daß er Premierminister Macdonald zu einer Besprechung
über wirtschasls - und Abrüstungsfraaen nach Washington
eingeladen habe . Einladungen an die französische oder
andere dritte Regierungen sind zurzeit nicht deabsichtia ».

<?7.

im$ rHi<n« cich

Glaubensbewegum.
„Deutsche Christen ' .

Unser Biid zeigt die
große öffentliche Kund¬
gebung gelegentlich der
ersten Reichstagung in
'Berlin . Als Vertreter
des Gustav -Adolf -Ber-
eins spricht Konsistorial-
rat Gruhl , auf dein

Präsidentenstnhl der
Reichsleiter Pfarrer 7 r.

Hasse,ifeller.



14] Nachdruck verboten.
„Sie stammen aus Wetternwalde , Herr Steinherr?

-liier ]a doch, ich kenne es gut — wir waren öfters dort
vor Jahren , als ich noch ein Kind war ; auch auf die
Schmiede entsinne ich mich !" Sie stockte plötzlich , dachte
nach mit gerunzelter Stirn . „AVer Sie — wohnten Sie
damals dort , Herr Stcinherr ?"

Sie hatte vergessen , waö ihm noch so deutlich in der
Erinnerung lebte . . .

„Nein , wohl kaum , ich kam sehr früh fort in die Lehre,
hierher in die Stetnherrschen Werke ."

„Aha , und da wurde der alte Herr gewiß auf Sie auf¬
merksam I" Georg von Vandro betrachtete seinen Chef tief
interessiert . . Manchmal ist daS Leben doch gerecht ."

Seine Bewunderung für diesen Mann war eher ge-
stiegen als vermindert . So gar nichts Parventthaftes war
an ihm . Der geborene .Herrenmensch.

Steinherr lachte . Aber sein Blick war voller Herzlich,
kett, alü er dem des blonden Mannes begegnete . „ Danke!
Möchte sich das Wort bald bet Ihnen bewahrheiten , lieber
Bandroi Aber cS ist spät geworden — Ihre Schuld , meine
Herrschaften ! Warum ist es so gemütlich bei Ihnen ."

Er erhob sich, stand groß und ragend i» nein kleinen
Zimmer , daS der Frau plötzlich voll beengender Schwüle
war . Der Tabak , die Wärine — Luft , Fenster aufgcrisscnl
Man erstickte ja . . . DaS dünkte Gesicht neigte sich über sie.

„Gute Nacht ! Vielen Dank , Frau von Bandro !" Wie
seltsam seine Augen sie anblitzten , fragend , ein wenig
spöttisch.

Sie richtete sich sehr gerade auf , lächelte , ganz in Förm¬
lichkeit getaucht . „Gute Nacht , Herr Steinherr !"

Aber eS wurde nur für den einen , Ahnungslosen .eine
gute Nacht , denn Magnus SteinherrS Gedanken tanzten
einen tollen Wirbel im Traum . Und Wera von Bandro
sann aufgewühlt und erregt den Worten des ManneS nach,
die lausend Erinnerungen wachgerufen , von seliger Kinder-
zett und glückloser Vereinsamung — und von jener kleinen
Szene vor der alten Schmiede , die sie noch lange nachher
mit Entrüstung und Angst erfüllt hatte . Sie setzte sich auf,
voll herzklopfcuder Unruhe . Jener Jüngling mit dem
harten Gesicht und den brennenden Augen , der sie so plötz-
lich an sich gezogen , war MagnuS Steinherr gewesen . . .

E i n u n d z w a n z i g st e s Kapitel.
„Wozu das , Li ?"
Mit gefurchten Brauen stand Steinherr auf der

Schwelle des Empfangszimmers , auf dessen geräuschtöten¬
dem Persertcppich die Kalesso ruhelos hin und her schritt.

Sic fuhr herum , eilte zu ihm.
„Du kommst nicht mehr , MagnuS , beantwortest meine

Briese nicht , läßt den Diener für dich am Telephon sprechen
— was blieb mir weiter übrig , als zu dir zu kommen !"
Flehend hingen ihre Augen an dem dunklen . Gesicht, das
kühl und ernst auf sie herabsah . Sie hob die Hände in
bittender Demut ; der reizende Mund wölbte sich zärtlich.

Theater !, dachte der Mann angewidert . Alles Pose!
„Tat ich daS , so wollte ich eS wohl ", erwiderte er ruhig.
„Wozu also deine Bemühungen ? "

Sie ergriff seinen Arm . „Magnus — ich ertrage die
Trennung nicht ! Du mußt mir verzeihen ! Höre doch, wie
alles kam ! Du wirst doch auf dies eine — dies eine Miß¬
verständnis hin nicht gleich unser Verhältnis lösen . . ."
Jetzt war die Angst in ihrer Stimme echt.

Aber des ManneS Miene blieb unbewegt . „Ja , ja , hast
es mir ja schon ein gutes dutzendmal vorgebetet . Nur um
mich eifersüchtig zu machen , begannst du daS Spiel mit
Johnston . Ein kleiner Flirt mit einem anderen sollte mich
strafen für die Reise ohne dich." Er sah sie fest an . „Ich
aber weiß , daß Johnston jene Nacht und manche andere
bei dir verbrachte ; er selbst prahlte damit im Klub und an
der Bar im Nialto , als diverse Drinks seine Zunge ge¬
löst hatten . Du warst reichlich geschmacklos in der Wahl
deiner Mittel , liebe Li , das Opfer war zu groß !"

Die schöne Frau schluchzte aus . „Elende Verleumdung!
Und du glaubst sic ! Oh , dieser Lump , dieser Schuft !" Sie
sank auf den nächstbesten Stuhl , schlug die Hände vor daS
Gesicht.

Steinherr stand dabei , ohne sich vom Fleck zu rühren.
Selbst in der Erregung wirkte sie, weich flössen die Linien
des schlanken , durchtrainierten Aörivrs . Der kleine , kokette
Dreispty kleidete das dunkle Lockenköpfchen gut . Es war
eine Feststellung — kein Gefühl.

„War er der einzige , Li ?"
Schweigen , von leisem Weinen durchziitert.
Magnus Stcinherr starrte zum Fenster hinaus , an

dessen Scheiben der Regen , von hartem Wind getrieben,
herabfloß.

„Es ist gut , daß du nicht leugnest . .*."
Sie hob das Gesicht , in dessen Schmink - und Puder-

schicht die Tränen kleine Rinnsale gegrabei^
„Nein , ich kann dich nicht anliigen , Magnus — duer-

führst ja doch alles . . . ES war schon so !" Sin halb
schluchze ' r Seufzer . „Aber alles geschah bloß aus Sehn¬
sucht » a ' !"

„U » > bißchen auS Vorsorge !" schloß er trocken.
„Blieb u s , war die Nachfolge gesichert ! Laß nur , Li !"
Sie ivolllc aus fahren . „Hast ja ganz recht : ein Scheckbuch
Vt so gut wie de andere . Der lustige Jimmy wird deine

Tanzabende und Revuekostüme gewiß ebenso gern finan¬
zieren wie seine verschiedenen Vorgänger ."

Die schneidende Schärfe war aus seiner Stimme ge¬
wichen ; er lächelte sogar , ein etwas müdes , halb be¬
lustigtes , halb bitteres Lächeln . WaS wollte er denn mit
seinen Vorwürfen , das hübsche Geschöpfchen da handelte
ja nur nach seiner Natur . Hatte er sie je für mehr gehalten,
als einen reizenden Schmetterling , der Honig entnahm,
wo er ihn fand?

,M —m !" Li schüttelte den Kopf und sah zu ihn » aus
in kindlich -trotziger Hilflosigkeit.

„WaS , er hält seine Börse geschlossen ? Wie ungalant !"
„Er will mich dadurch zwingen , ihn zu heiraten !"
„Aber so tue es doch, Li ! Ich hindere dich ganz gewiß

nicht daran !"
„Das ist's ja gerade — ich habe dich doch lieb !" Sie

wollte wieder weinen , besann sich aber , daß Wiederholung
nur abschwächte , und sah zag den Mann an , der , die
Hände in die Taschen seines Jacketts vergraben , auf der
Ecke des Tisches saß.

„Eiu Irrtum , kleine Gnädige !" Stelnherr hob die
Brauen und schüttelte lächelnd den Kopf . „Wäre Magnus
Stcinherr ein kleiner , beliebiger Beamter mit viertausend
Mark Jahreseinkommen , hättest du dich nicht groß um
seine Neigung gekümmert ! Wollen nur aufrichtig sein —
nicht wahr ? Ich suchte Ablenkung nach angestrengter
Arbeit , ein wenig Freude und Frohsinn , und du einen
Gönner , der dich förderte . Wir sind beide auf unsere Rech¬
nung gekommen ! Aber jedes Ding hat seine Zeit , Li , die
unsere ist vorbei !"

„Du liebst die Maloreen !" rief die Frau und ballte die
kleinen Hände . „Diese Schlange mit den falschen Augen,
die den armen Heinz Gebler zur Verzweiflung treibt — die
ist klüger als ich, aber nicht etwa besser ; das sag ' ich dir,
nur vorsichtiger !"

„Laß das !" Hart und befehlend übertönte deS ManneS
Stimme das erneut ausbrechende Weinen , daS so jäh der-
stummte , wie es begonnen . „Meine Bekanntschaft mit
Frau Maloreen hat gar nichts mit dir und mir zu tun.
Sie ist eine kluge Frau , mit der ich mich gern unterhalte.
DaS ist alles . Nach England wäre sie auch ohne mich ge¬
flogen , wie sie auch ohne mich weiterreiste nach Belgien ."

Li Kalesso schluckte und schwieg . Sie fühlte , daß Stein¬
herr die Wahrheit sprach . Wenige Frauen zogen ihn an.
Und sie Närrin hatte ihn betrogen , nicht nur diesmal . . .
Und liebte ihn doch ! Ein Seufzer voll tiefster Beklommen¬
heit kam über ihre Lippen.

Steinherr sah auf die Uhr . „Verzeihuug , Li , aber ich
habe noch zu tun !"

Sie nickte gehorsam . Oeffnete ihr silbernes Hand-
täschchcn und begann mit schnellen , geübten Strichen die
Tränenspuren mit Puderquaste und Lippenstift zu tilgen.
Sie erhob sich dann , den großen Kragen ihres Mantels
schließend , und stand zögernd , die Handschuhe nervös durch
die Finger ziehend , vor ihm , der höflich , aber deutlich auf
ihren Fortgang wartete.

„Kommst du nie mehr , Magnus ?"
„Unsere Wege haben sich geschieden , Li ! Tressen wir

uns je , so werden wir uns wie gute Freunde begrüßen.
Mehr erwarte nicht !" erwiderte Steinherr ruhig . Groß
und aufrecht stand er vor ihr . „Und wenn Johnston eS
ehrlich meint , so heirate ihn . Revueruhm ist von kurzer
Dauer — und das Leben meist lang !"

Auch daS hatte sie gegen seinen Wunsch getan . . . Be¬
drückt nickte die Frau . Ließ den Blick noch einmal durch
den großen Raum schweifen , der trotz seiner kostbaren Ein¬
richtung kalt und unwohnlich wirkte , hob daS Gesicht.

„Ach, MagnuS !"
„Und wenn du etwa in finanziellen Röten bist , so sage

cs getrost !" fügte er , ihr Zögern falsch deutend , hinzu , im
Bestreben , dieser unerquicklichen Szene endlich ein Ende
zu machen.

Aber sie wehrte heftig ab . Unter der Schminke waytc
eS heiß auf in ihre Wangen . „Nein , Magnus , jetzt doch
nicht mehr !" Ein mattes Aufblitzen jener gassenbuben-
haften Verschmitztheit , die ihn so oft belustigt hatte . „Aber,
natürlich habe ich kein Geld ! Wann je hatte ich welches?
Nun mag Jimmy bluten ; er soll es büßen , daß er mich
heiraten will !" Und ehe der Mann es sich versah , hatte sie
die Arme um seinen HalS geschlungen.

Noch einmal preßte sich der schöne Körper zärtlich gegen
ihn , fühlte er ihre Küsse aus Lippen ,md Wange . „Du
Lieber , Goldiger — wenn du Sehnsucht nach mir kriegst,
komm — du !" Fort war sie. -

Stimmen im Flur . Unten begann der angekurbelte
Motor des wartenden Wagens zu rattern . Es knirschten
Räder auf dem Sande . Ein paarmal rief befehlend die
helle Hupe . Li fuhr selbst.

Magnus Steinherr blieb stehen , wo er war . Nun war
sie fort , die kleine Li , die er damals , als er sie, un¬
erwartet früh heimgekehrt aus England , mit seinem Besuch
überraschen wollte , in den Firmen eines anderen gefunden
hatte . Das war nun auch vorbei.

Seine Gedanken wandelten von der Frau , die ihn
soeben verlassen , zu jener anderen , deren Namen die
Kalesso genannt . Er runzelte die Brauen , starrte auS zu-
sammengeknisfenen Augen auf die altüaltenischen Fresken
über dem offenen Kamin , ohne sie zu sehen . Wieder sah

er ganz deutlich das blasse Gesicht im Nebel vor sich, und
daS des Mannes , der so eifrig im Flugzeug in ein kleines
schwarzes Heft geschrieben , ein Heft wie jenes , das Jenny
Maloreen ihm so hastig entrissen , als er es vom Boden
aufhebc » wollte . Und jenes seltsame Erlebnis am Abend
vor seiner Abreise auS England . Was ging da vor?
Rätsel waren um ihn , Gefahr im Verzug . . .

Z w e t u n d z w a n z i g st e S Kapitel.
„Guten Morgen , Doktor ! Endlich mal wieder Sonn«

— was ? War ein Sauwetter dieser Tage , machte Ihnen
viel Mühe mit dem Reinhalten deS B ^nz . Jetzt könnte eS
mal schön bleiben für eine Weile ; der offene Wagen ist
mir immer lieber ." Sin fester Händedruck zum TageS-
grüß . „Zuerst Bellevue , muß die Franzmänner begrüßen,
die gestern ankamen ."

Vandro , straff aufgerichtct , grüßte militärisch , ehe er
Stetnherrs Hand ergriff . Er hielt streng an korrekter Form
fest, auch wenn sie allein waren , was Steinherr amüsierte,
aber insgeheim befriedigte . Ihm gefiel die feine Zurück¬
haltung , aus der er seinen Schützling jetzt öfters heraus-
zulocken versuchte ; Takt und Stolz verbargen sich dahinter.
Er selbst nahm eS damit nicht mehr genau , auS dem kurzen
„Vandro " war längst ein „Doktor " geworden , was so
manchen Gast aushorchen ließ . Aber wer der Doktor war,
erfuhren sie selten . Magnus Steinherr war keine Quelle
deS Wissen » für Neugierige.. . .

Durch sonnendurchleuchteten Nebelhauch flog der Wagen
dahin auf der langen Allee . Scharf pfiff die kalte Luft
dem Führer um die Ohren , daß er fröstelnd die Schultern
bewegte . Aber seine Seele spürte cö nicht . Die warme
Lederjacke war ein Geburtstagsgeschenk seiner Frau , pelz¬
gefüttert , mit doppeltem Brustschutz.

„Oh , Weralein , du Holde , immer besorgt um deinen
Mann . Wie viele Stiche taten deine schönen Hände wohl
an den neuen Hemden ? Wie glühten deine Wangen vor
Stolz und Eifer , als du feierlich den Geburtstagskuchen
mit dem Lichterkranz hereintrugstl Eine junge Göttin
schritt daher I" Er lächelte zärtlich vor sich hin . Drei Stück
davon hatte er verlangt — steinschwer lagen sie ihm nach¬
her im Magen ! Göttinnen durften keine Kuchen backen;
man umgab sie mit Schönheit und betete sie an . Dafür
schenkte sie Gott der Welt . „Weralein , süße Wera !" sang
der Motor . Und des Mannes Herz sang mit.

Stelnherr atmete in tiefen Zügen die kalte , nach Nebel,
und Erde riechende Morgenluft ein . Hei !, wie der Ost
pfiff ! Sein abgehärteter Körper kannte kein Frieren ; schon
als Knabe hatte er auch im Winter im Freien gebadet.
Mitleid für Schwäche war ihm fremd . Wer mit ihm nicht
Schritt zu hallen vermochte , der blieb zurück ; er wartete
nicht . Aber um diesen einen da vorn , der den Weg zu
seinem Herzen gefunden , sorgte er sich oft.

Er kann doch nicht Chauffeur bleiben , dachte er , das
fein «, edelgeschnittene Gesicht seines Fahrers betrachtend.
Der große Wagen ist viel zu schwer für ihn . Aber nie
bittet er um Hilfe ; wacker müht er sich damit ab , der seine,
kleine Kerl ! Auf einem schnittigen Gaul müßte der sitzen,
in schmucker, blaustlberner Uniform — wäre gewiß »in
famoser Herrenreiter geworden . WaS war er eigentlich?
Kunsthistoriker ! Verrückter Beruf ! Den kann doch kein
vernünftiger Mensch heutzutage auSüben I, ärgerte sich
Stcinherr . Ich werde ihn noch als Bruder adoptieren
müssen , um ihm helfen zu können !, dachte er grimmig-
belustigt.

Dann wandelten seine Gedanken weiter ; die dunklen
Augen blickten scharf und wachsam . Er hatte erfahren , daß
ihm von französischer Seite die Möglichkeit weit größerer
Ausdehnung durch Kreditgewährung , eventuell eine.
Fusion mit dem Stahlwerk La Chauvisre in Lothringen
angeboten werden sollte , falls die Besichtigung seines
Werkes die Herren befriedigte . Seine Züge wurden hart.
Sollte wirklich ein derartiges Angebot erfolgen , so nabm
er es nicht an . Aus eigenen Füßen wollte er stehen , auf
eigene Kraft bauen . Kredite von Fremden verkrüppelten,
zwangen zu Kompromissen . England und Skandinavien
kauften Steinhcrrstahl , Italien , Angora brauchten ihn,
Asien — er blieb frei von fremder Hilfe , wie eS Vater
Sietnherr gewesen , der stolze , aufrechte Mann , der mit
Hilfe seines Landes für sein Land gearbeitet , dessen Werk
er sortsührte.

„WartenI " befahl er kurz , als der Wagen vor dem
Bellevue -Hotel vorfuhr und ein Boy diensteifrig an den
Schlag eilte.

„Jawohl , Herr Stelnherr !" Vandro fuhr ein Stück
vor , um den Eingang sreizulassen . Der Wagen des wohl-
bekannten Industriellen durfte stehen , wo andere auf den
Parkplatz fortgewiesen wurden.

Eine halbe Stunde verging . Nun hatte der Ostwind
den Himmel freigefegt , daß er sich blank und blau um eine
helle Sonne wölbte . Wärmen tat die freilich nicht mehr.
Verdammt scharf blies es hier um die Ecke . . .

Georg von Vandro sprang von seinem Sitz herunte»
und lief ein wenig auf und ab , immer den Blick aus den
Hoteleingang gerichtet . Am liebsten hätte er mit der
Füßen gestampft und mit den Armen um sich geschlagen,
wie es die alten Kutscher machten ; aber er unterließ es
aus einem kleinen Berlegenheitsgefühl heraus . In diesem
Hotelpalast hatte er früher manches Mal in fröhlichem
Kreise diniert . Vielleicht kämen gerade Bekannte vorbei.
Man mußte sich doch äußerlich beherrschen können , Donner-
wetternochmal!

Manch weibliches Auge betrachtete wohlgefällig de»
schlanken blonden Mann , der in seiner schmucken, dllnkel-
grünen Livree geradezu elegant wirkte . Er sah es » ich«.
Jetzt ordnete das Weralein voller Eifer die Zimmer , goß
die Blumen ; doppelt schön erblühten und dufteten sie
unter ihrer Hand . Ach, diese schönen schmalen Hände , dl«
so tätig schaffen gelernt . — War es ein Fehler ; nicht eher
eine Tugend ? — Dank , Weralein . für die Weste — aber
ich friere doch ! Bist ein schlapper Kerl , Georg von Van-
dro ! - Go !» ob, da kam Stelnherr ! .(Forts , solgt^
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